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kadkowfki. 


der Miniſterprüſident wird über die letzten das Deutſchtum betreffenden Ereigniſſe unterrichtet. 


Warſchau, 2. Juli. [Eigene Meldung.) 


Am geſtrigen Tage, dem 21. Juli 1937 empfing Miniſter⸗ 
präſident General Slawoi⸗Skladbkowſki den deutſchen 
Senator Erwin Has bach zu einer Unterredung. Das Geſpräch 
dauerte etwa eine Stunde. 

Über den Inhalt der Besprechung verlantet zwar offiziell 
nichts, doch geht man wohl in der Annahme nicht fehl, daß die 
Ereigniſſe der letzten Wochen, die für das 
Deutſchtum in Polen von ſo ſchwarwiegender 
Dedentung waren, die gebührende Berückſichtigung ge⸗ 
funden haben. 3 

Unter anderem wird zweifellos das Ergebnis das 
Konitzer Prozeſſes, der Kirchenſtreit in der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche Kongreßpolens, die 
in den letzten Tagen erfolgte Annahme des Geſetzes über die 
Epangeliſche Kirche in Oſt⸗Oberſchleſien durch 
den Schleſiſchen Sejm, ſowie schließlich die nene Verſchär⸗ 
fung der Agrarreform Gegenftand der Beſprechung 
geweſen ſein. Bekanntlich erfolgte in der Agrarreformfrage die 
Raeviſion der ſeinerzeit auf Grund des Art. 5 des Agrarreform⸗ 
geſetzes erteilten Zuſchläge für intenfive Bewirtſchaftung, was 
für alle Betriebe, die Zuſchläge auf Grund des Art. 5 erhalten 
haben, eine weitere ungeheure Rechts unſicherheit für die Er⸗ 
haltung des Beſitzes mit ſich bringt. N 

* 


Oberſchleſien⸗Seſſion im Sejm eröffnet. 
Nachdem die außerordentliche Seim- und Senatstagung, 
die ſich mit dem Wawel⸗Konflikt beſchäftigt hatte, nach einer 
Dauer von etwa 20 Minuten geſchloſſen worden war, hat 
der Staatspräſident durch Verordnung vom 21. d. M. eine 
neue außerordentliche Parlamentsſeſſion, 
die bereits angekündigte Oberſchleſien⸗Tagung ein⸗ 
berufen. Die Tagesordnung dieſer Seſſion enthält folgende 
vier Punkte: 


1. Den Geſetzentwurf über die Ausdehnung der in den 
weſtlichen Gebieten der Republik verpflichtenden Beſtim⸗ 
mungen über die Amtsſprache der Gerichte, Staatsanwalt⸗ 
ſchaften und Notariate auf das Gebiet des Bezirksgerichts 
in Kattowitz. 

2. Die Geſetzesvorlage über die Aufhebung des Pleſſe⸗ 
ner Fideikommiſſes. 

3. Die Geſetzesvorlage über die Ausdehnung der Be⸗ 
ſtimmungen betreffend die Durchführung der Agrarreform 
auf den oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien. 

4. Der Geſetzentwurf über die Ausdehnung der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 25. Oktober 1933 auf 
den oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien. Dieſe 
Verordnung enthält die Beſtimmung, daß Grundbeſitz wegen 
. als Staatsbeſitz übernommen werden 

un. 

Der Seimmarſchall hat die erſte Sitzung des Seim auf 
Freitag, den 23. d. M., vormittags 11 Uhr, anberaumt. Die 
Tagesordnung dieſer Sitzung ſieht die erſte Leſung der er⸗ 
wähnten Geſetzesprojekte vor. . 


Vertreter des Deutſchen Volksbundes 
bei Calonder. 


Anläßlich ſeines Scheidens aus Oberſchleſten empfing, 
wie aus Kattowitz gemeldet wird, der Präſident der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Dr. Calonder, Vertreter des 
Deutſchen Volksbundes. In feiner Anſprache dankte Dr. 
Ulitz dem Präſidenten für ſeine von tiefer Gerechtigkeit 
zengende Tätigkeit und übermittelte ihm die Wünſche des 


Deutſchen Volksbundes für ſein weiteres perſön! 


ergehen. Präfident Calonder dankte in 1 te 
ten und gab feiner Hoffunng Ausdruck, daß die Zu⸗ 
kunft den Minderheiten den Frieden bringen 
möge. 1.45 N 

Als Erinnerungsgabe an feine fünfzehnjährige Tätig⸗ 
keit in Oberſchleſien überreichte Dr. Ulitz dann dem ſchei⸗ 
denden Präfidenten eine Sammlung von Lichtbildern ober⸗ 
ſchleſiſcher Motive. 


Sowjetbotſchafter beim Führer und Reichskanzler. 


5 Jureniew überreicht ſein Beglaubigungsſchreiben. 


DNB meldet aus Berchtesgaden: 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Mittwoch 
in ſeinem Haus auf dem Oberſalzberg den nen ernannten 
Botſchafter der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet⸗Republiken, 
Konſtantin Inreniew, zur Überreichung feines Beglaubi⸗ 
gunsſchreibens. Der Botſchafter wurde von Berlin ab durch 
den ſtellvertretenden Protokollchef des Auswärtigen Amts 
begleitet und bei ſeinem Eintreffen in Berchtesgaden durch 
ee Dr. Meißner abgeholt und zum Oberſalzberg 
geleitet. 


Bei der Übergabe des Beglaubigungsſchreibens hielt 
der Botſchafter in deutſcher Sprache nachſtehende 
Anſprache: 


N „Herr Reichskanzler! Ich habe die Ehre, Ihnen das 
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, durch welches das 
Zentral⸗Exekutiv⸗Kommitee der Union der Sozialiſtiſchen 
Sowjet⸗Republiken mich als außerordentlichen und bevoll⸗ 
mächtigten Botſchafter bei Ihnen akkreditiert, und das Ab⸗ 
berufungsſchreiben für meinen Vorgänger, Herrn Bot⸗ 
ſchafter Jakob Suritz. In der Vorausſetzung, daß die 
Schaffung und Unterhaltung normaler Beziehungen 
zwiſchen der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet⸗Republiken 

und Deutſchland den Intereſſen beider Staaten entſpricht 
und zu dem Werk des allgemeinen Friedens beiträgt, werde 
ich alle meine Bemühungen der Löſung dieſer wichtigen 
Aufgabe zuwenden. Ich geſtatte mir, dabei mit der wirk⸗ 
ſamen und wohlwollenden Unterſtützung Ihrerſcits ſowie 
ſeitens der von Ihnen geleiteten Regierung zu rechnen.“ 


Der Deutſche Reichskanzler antwortete hierauf 
wie folgt: . 


„Herr Botſchafter! Ich habe die Ehre, von Ihnen das 
Schreiben entgegenzunehmen, durch das Sie als außer⸗ 
ordentlicher und bevollmächtigter Botſchafter der Union der 
Sozialiſtiſchen Sowjet⸗Republiken bei mir beglaubigt wer⸗ 
den. Gleichzeitig übernehme ich das Schreiben, in welchem 
mir die Abberufung Ihres Vorgängers mitgeteilt wird. 


Schaffung und Unterhaltung normaler Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Union der Sozialiſtiſchen Sowiet⸗ 
Republiken richten wollen, habe ich mit Befriedigung 
Kenntnis genommen. Ich bin mit Ihnen der Auf⸗ 
ſaſſung, daß ein ſolches Verhältnis zwiſchen dem Deutſchen 


A e notwendigen Anforderungen der Nichteinmiſchung 


7 


Von Ihrer Erklärung, daß Sie Ihre Bemühungen auf die 


Reich und der Sowjet⸗Union ebenſo den heute mehr denn 


wie damit auch den Intereſſen beider Länder entſprechen 
wird und ſo zur Sache des allgemeinen Friedens beitragen 
kann. Ich verſichere Ihnen daher, Herr Botſchafter, daß 
Ihnen bei der Durchführung der Aufgaben, die Sie ſich 
geſtellt haben, ſowohl von meiner Seite, als auch von ſeiten 
meiner Regierung die erforderliche Unterſtützung zuteil 
werden wird.“ 5 


Auch Calonder empfangen. 
Abſchiedsbeſuch mit Profeſſor Kaeckenbeeck. 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Mittwoch 


in ſeinem Hauſe auf dem Oberſalzberg den Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Altbundesrat 
Felix Calonder, ſowie den Präſidenten des Schieds⸗ 
gerichts für Oberſchleſien, Profeſſor Georges Kaecken⸗ 
beeck, die ſich aus Anlaß der Beendigung ihrer 15jährigen 
Tätigkeit in Oberſchleſien von ihm verabſchiedeten. In 
Würdigung ihres verdienſtvollen Wirkens überreichte der 
Führer beiden ſein Bild mit eigenhändiger Widmung. 


| Polſchewiſtiſche Maſſenhinrichtungen 


am laufenden Band. 
Neue Bluturteile im Fernen Oſten. 


DNB meldet aus Mos kan: 

Wie die jetzt in Moskau eingetroffene Chabarowſker 
Zeitung „Tihoohernskaja Swzeſda“ vom 10. Juli mitteilt, 
ſand in Chabarowſk vor dem Militärkollegium des oberſten 
Gerichtshofes der Sowjetunion ein neuer Hochver⸗ 
ralsprozeß ſtatt. Die Angeklagten, diesmal 24 an der 
Zahl, waren wiederum ſämtlich Funktionäre und Ange⸗ 
ſtellte der Eiſenbahnlinien des ſowjetruſſiſchen Fernoſt⸗ 
gebiets. 

Das Gericht verurteilte alle 24 Angeklagten, die ganz 
nach dem Schema der früheren fernöſtlichen Prozeſſe des 
„Trotzkismus“, des „Terrorismus“ und der Spionage be⸗ 
zichtigt wurden, zum Tode. Auch dieſe Todesurteile ſind, 
wie es in der lakoniſchen Mitteilnug weiter heißt, bereits 
vollſtreckt worden. 

Die Zahl der im ſomjetruſſiſchen Fernoſtgebiet, den 
Angaben desſelben Blattes zufolge, in den letzten Wochen 
allein unter den Eiſenbahnangeſtellten vorgenommenen 
Hinrichtungen erhöht ſich dadurch auf 239. Genau wie in 
den bisherigen Fällen nimmt die Moskauer Preſſe auch 
von dieſen Bluturteilen keine Notiz. | 
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f Dimitrows Hand in Paris. 


Eine Zurückweiſung durch die „Nepublique.“ 

Die „Republique“ befaßt ſich erneut mit „Machen⸗ 
ſchaften Moskaus und Valencias gegen den 
Frieden“. Schon am Vortag hatte das Blatt darauf 
hingewieſen, daß der berüchtigte bolſchewiſtiſche Oberhetzer 
Dimitrow ſich in einem in franzöſiſcher Sprache in 
Paris erſcheinenden Blatt erlauben konnte, Frankreichs 
„Außenpolitik“ zu diktieren. Dimitrow komme nun erneut 
in der „Prawda“ auf dieſes Thema zurück. Moskau 
fahre fort, Paris ſeine Anweiſungen zu erteilen. Dimitrom 
verlange, daß das franzöſiſche Volk den ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten zu Hilfe kommen müſſe, was in klarer Sprache be⸗ 
deute, daß das franzöſiſche Volk für die Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten in den Krieg ziehen ſolle. 

Der Außenpolitiker des „Journal“ wendet ſich in dieſem 
Zuſammenhang gegen die Sabotage des engliſchen Plans, 
wie fie in einer Rede des Valencia⸗Bolſchewiſten Azana 
zum Ausdruck komme. Es ſei unmöglich, kategoriſch zu er⸗ 
klären, wie es Azana getan habe, daß Valencia ſchon von 
vornherein den weſentlichen Punkt des engliſchen Plans 
zurückweiſe, nämlich die Zuerkennung des kriegführenden 
Charakters an beide Gegner in Spanien. Die Haltung Va⸗ 
lencias drücke voreilig bereits die Befehle von Moskau und 
Paris aus, die verlangten, daß man ſich zunächſt einzig und 
allein mit der Kontrolle befaſſen und die Frage der Krieg⸗ 
führenden⸗Eigenſchaft auf ſpäter vertagen ſolle. 
Sowjetſender meutern gegen Moskau. 

Nach Meldungen aus Moskau führte eine Palaſt⸗ 
revolution ſowjetruſſiſcher Rundfunkbe⸗ 
hörden zur Verhaftung der Direktoren der beiden Sen⸗ 
der in Kiew und Chabarowsk. Als im vergangenen Jahr 
Sinowjew und Genoſſen wegen angeblicher „trotzkiſtiſcher 
Umtriebe“ erſchoſſen wurden, erhielten die beiden nunmehr 
verhafteten Direktoren Anweiſung, die „Feinde des Volkes“ 
über die Sender zu brandmarken. Statt nun dieſen von 
Wo kau gegebenen Befehl zu befolgen, uten die beiden 
Direktoren Trauermärſche, und drückten damft ihre 
Sympathie mit den Erſchoſſenen aus. Als dann vor weni⸗ 
gen Wochen Tuchatſchewſki und die anderen Generale hin⸗ 
gerichtet wurden, ließen die jetzt verhafteten Direktoren zur 
Zeit der Nachrichtenübermittlung einen techniſchen Fehler 
in der Sendeanlage eintreten und verhinderten ſo die Be⸗ 
kanntgabe der Erſchießungen. 

Stalins Opfer. 

Der Moskauer Vertreter des „Daily Telegraph“ 
gibt einen Überblick über die Stalinſche „Säuberungs⸗ 
aktion“. Beinahe alle früheren leitenden Beamten Moskaus 
und der Provinzen ſeien beſeitigt worden, wobei ihre Ent⸗ 
laſſung gewöhnlich mit einer Verhaftung verknüpft war. 
So ſeien ausnahmslos die führenden Leiter der alten GPU 


verſchwunden, einſchließlich Prokowjew und Agra⸗ 


now, des Mannes, der Tauſende von Matroſen in Kron⸗ 
ſtadt hinrichten ließ. Wul, Preſſechef Moskaus, und Gai, 
der Leiter der Abteilung für die Behandlung wirtſchaftlicher 
Verbrechen, ſeien verhaftet. ! 

Der Korreſpondent zählt folgende Diplomaten auf, die 
entlaſſen wurden: Kreſtinſki, der frühere Botſchafter in 
Berlin; Rakowſki, früher Botſchafter in Frankreich; 
Karachan, Botſchafter in der Türkei; Moſes Roſen⸗ 
berg, Botſchafter in Spanien; Stark, Botſchafter in 
Afghaniſtan; Zuckermann, Leiter der Oſtabteilung: 
Stern, Leiter der Mitteleuropaabteilung. Hierzu kämen 
noch Margolin, ſtellvertretender Vorſitzender der Flugzeug⸗ 
induſtrie; 
kommiſſare; Unſchlicht, Sekretär der Zentralexekutive: 
Sulimow, Präſident des Rats der Volkskommiſſare; Ka⸗ 
minſki, Wohlfahrtskommiſſar; Roſengoltz, Kommiſſar für 
den Außenhandel; Raewſki, früher Redakteur der 
„Iſweſtija“, und ſchließlich die Witwe des Marſchalls 
Tuchatſchewſki. 1 

Der Korreſpondent betont aber ſelbſt, daß dieſe Liſte, 
von der wir nur die hervorragendſten Namen mitteilen, 
unvollſtändig ſei. 

GPAu⸗Henker werden geehrt. 

Moskau, 22. Juli. (Oſt⸗Expreß.) Anläßlich des Todes 
tages von Felix Dſerſhinſki, des Schöpfers der 
Gpu, ergeht ſich die Sowjetpreſſe in langatmigen Betrach⸗ 
tungen über den Organiſator des Roten Terrors. Die 
Blätter preiſen Dſerſhinſki als „ideales Werkzeug Lenins“ 
und heben ſeine Verdienſte um die Sowjetunion hervor. 
Daß Dſerſhinſtis Name mit dem Fluch von Hundert⸗ 
taufenden und Millionen Opfern der Tſcheka und GPU be⸗ 
laſtet iſt, wird natürlich nicht erwähnt. 


tine Notlöſung in Prag. 

Die Regierungskriſe in Prag ft am Dienstag 
mit der Ernennung und Vereidigung der neuen Regierung 
beigelegt worden. Die Miniſterliſte weiſt keine Ver⸗ 
änderung gegenüber der zurückgetretenen Regierung auf. 
Lediglich das Finanzminiſterium bleibt vorläufig unbeſetzt 
und wird bis zur Neubeſetzung vom Kultusminiſter Dr. 
Franke verwaltet. 2 

Der Miniſterrat der neuen Regierung Dr. Hodz a 
trat ſofort zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen, in der es in 
der Getreidefrage zu einem Kompromiß kam. Man iſt in 


einen vorläufigen Charakter habe. 


Rudſutak, Vizepräſident des Rats der Volks⸗ 


Prag der Überzeugung, daß die neu gebildete Regierung nur N 


Kriegsrat der Chineſiſchen Regierung. 


Auf Grund eines Abkommens, das der örtliche Befehls⸗ 
haber der 29. chineſiſchen Armee General Sungtſche⸗ 
juan, der auch Präſident des Hopei⸗Tſchachar⸗Rates iſt, 
mit den Japanern direkt geſchloſſen hat, begannen am Mitt⸗ 
woch die Truppen der 37. Diviſion, die mit zwei anderen 
die 29. Armee bildet, ihre Stellungen um Peiping zu 
räumen. Entgegen den von fapaniſcher Seite gehegten 
Krwartungen weigern ſich anſcheinend doch größere Teile 
Ber Diviſion, den Rückzugsbefehl zu befolgen. Da ſich unter 
ihnen auch Teile der Garniſon von Peiping befinden, 
rechnet man unter Umſtänden mit Straßenkämpfen. 
N Die Chineſiſche Zentralregierung in Nanking hat unter 
dem Vorſitz Tſchiangkaiſcheks erneut über die Lage 
beraten. Im Auſchluß daran wurde bekanntgegeben, daß 
Tſchiangkaiſchek den „chriſtlichen General“ Feng zum Ober: 
befehlshaber der geſamten chineſiſchen Streitkräfte in Nord⸗ 
china ernaunt habe. Ob dies eine Abſetzung des Generals 
Sungtſchejuan, der das Sonderabkommen mit Japan ge⸗ 
ſchloſſen hat, bedeutet, iſt daraus nicht zu erſehen. 


* 
Verhandlungen England — Japan abgeſagt. 


Die Britiſche Regierung hat, wie Eden im Unterhauſe 
mitteilte, die geplanten formellen Verhandlungen in Japan 
über eine grundſätzliche Neuordnung der britiſch⸗ 
fapaniſchen Beziehungen abgeſagt, „ſolange die 
gegenwärtige Lage in Nordchina andauert“. 


Blutige Kämpfe an der Madrider Front. 


Engliſchen Preſſemeldungen aus Spanien zufolge ſollen 
die letzten Kämpfe an der Madrider Front die blutig⸗ 
ſten des ganzen Krieges geweſen ſein. Die Verluſte an 
Toten und Verwundeten wären auf beiden Seiten ſehr 
groß. Die nationalſpaniſchen Truppen hätten im Verlauf 
ihrer Gegenoffenſive im Abſchnitt von Brunete weitere 
Stellungen der Bolſchewiſten eingenommen. Sie ſeien 
über zehn Kilometer vorgedrungen und hätten zahl⸗ 
reiche Maſchinengewehre und ſowjetruſſiſche Tanks erbeutet. 
An der Front von Teruel geht der Vormarſch der Natio⸗ 
nalen weſtlich von Albarraein erfolgreich weiter. 
„Daily Expreß“ berichtet aus Madrid, daß in dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Oberkommando ſchwer wiegende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ausgebrochen ſeien. Im 
Hinblick auf die Offenſive der Nationaliſten ſeien der rote 
„General“ Miaja und fein „Generalſtabschef“ Rojo der 
Anſicht geweſen, daß es beſſer ſei, die roten Truppen wieder 
auf Madrid zurückzuziehen. Dagegen hätten der rote 
„Kriegsminiſter“ Prieto und andere Bolſchewiſtenführer 
proteſtiert mit dem Ergebnis, daß jetzt beſchloſſen worden 
ſei, die gegenwärtigen Stellungen zu halten. Die ganze 
Front der Roten ſei fedoch, ſo berichtet das Blatt, in eine 
gefährliche Lage geraten und könne bei einem wei⸗ 
teren Offenſivſtoß der Nationalen von Weſten her auf⸗ 
gerollt werden. 


Heheimverhandlungen London — Paris. 


Britiſche Anleihe für die zweite Maginot⸗Linie. 


„Sunday Chronicle“ berichtet über Geheimver⸗ 
handlungen zwiſchen London und Paris zwecks Gewährung 


einer eugliſch⸗amerikaniſchen Auleihe von 300 Millionen 


Pfund für Frankreich. Dieſe Anleihe habe neben dem Zweck, 
die finanzielle Lage Frankreichs zu beſſern und die Lage der 
Regierung Chantemps zu erleichtern, die Beſtimmung, zur 
Verſtärkung der franzöſiſchen Befeſtigungen an der fran⸗ 
zöſiſchen Oſtgrenze beizutragen. Angeſichts der bedroh- 
lichen Lage der franzöſiſchen Finanzen ſei die Erzeugung der 
Rüſtungsinduſtrie zurückgegangen und die Arbeiten an der 
zweiten Maginot⸗Linie in Verzögerung geraten. 
Von amtlicher britiſcher Seite wurde bekanntlich bei der 
des franzöſiſchen Finanzminiſteriums durch 
Miniſter Bonnet erklärt, daß Frankreich auf die Hilfe 
Englands und der Vereinigten Staaten rechnen könne, um die 
wirtſchaftliche Lage Frankreichs zu beſſern. l 


die tihehiihe Maginot⸗Linie. 


Der Herausgeber der Chikagoer „Daily 
News“, Frank Knox, veröffenlicht eine 
Unterredung mit dem Präſidenten der Tſchecho⸗ 
5 ſlowakiſchen Republik, Dr. Beneſch, der u. a. 
! fagte: 
Wir find uns bewußt, daß wir in den erſten 
Reihen der europäiſchen Demokratie ſtehen. Werden ihre 
Grundſätze angegriffen, ſo wird der erſte Schlag gegen die 
Bürger und Soldaten der Tſchechoſlowakei geführt werden. 
Dieſer Gefahr werden wir ohne Furcht die Stirn bieten. 
Unſere Wehrmacht iſt gut organiſiert. Auch der Schutz 
der Nordgrenze iſt jetzt beendet. Wir glauben, daß dieſe 
Linie uneinnehmbar iſt. Die Lehre aus der Verteidi⸗ 
gung Madrids haben wir nicht überſehen. Ich bin ſo ſehr 
Optimiſt, daß ich glaube, daß die Grundlagen des euro⸗ 
päiſchen Friedens von Tag zu Tag ſtärker werden. Der 
entſchiedenſte Schritt im Intereſſe des europäiſchen Friedens 
war in den letzten zehn Jahren die Bekanntgabe der eng⸗ 
liſchen Aufrüſtung. Europa zeigt ſich heute viel ſtabiler 
und hat zum Frieden ein viel größeres Zutrauen, als noch 
vor ſechs Monaten oder einem Jahr. Ich wäre nicht über⸗ 
raſcht, ſo fuhr der Präſident fort, wenn Deutſchland ſich 
um eine engere Zuſammenarbeit mit Großbritannien be⸗ 
mühen würde. x 
Auf die Frage, in welcher Weiſe Amerika für die Er⸗ 
haltung des Friedens beitragen könnte, antwortete der Prä⸗ 
ſident, man wiſſe es zu ſchätzen, daß ſich die Vereinigten 
Staaten nicht in die europäiſchen Angelegenheiten ein⸗ 
miſchen. In ein oder zwei Jahren, wenn die Frage der 
Abrüſtung reif ſein werde, könnte Amerika zur Erhaltung 
des Friedens beitragen, indem es die Krie gsſchulden 
herabſetzt, wenn es dafür die Zuſicherung erhält, daß kein 
Geld zu neuerlichen Rüſtungen verwendet werde. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Juli 5 5 Een 
Krakau — 2,92 (— 2,88), Zawichoſt ＋ 1,02 (+ 1,21), au 
0, 8 + 8800 Plock 0 80 (＋ 0,52), Thorn 0,33 (＋ 0,30), 

ordon + 0,32 (+ 0,27), Culm 0,12 (+ 0.04) Graudenz + 0,25 
(+ 0,16), Rurzebrat Pieckel — 0,31 ( 


5 548 C eh Einlage 4 296 (F 220, Sdhtecbengorſt 
5 „Einlage 85 enhor 
use In Zlanmern die Meiden des Vortages.) 


Palüſtinafragen im Unterhaus. 
Kolonialminiſter Ormsby⸗Gore 
über die Vorzüge des Teilungsplanes. 


Aus London wird gemeldet: Im Unterhauſa fand am 
Mittwoch nachmittag die Ausſprache über den Paläſtina⸗Plan 
ſtatt. Einleitend richtete Kolonialminiſter Ormsby Gore 
einen Appell an die Abgeordneten, jedes Wort abzuwägen, da 
die Juden und Araber der ganzen Welt die Ausſprache genau 
verfolgten. 


Der Kolonialminiſter beſtritt zunächſt, daß England 
während des Weltkrieges Paläſtina den Arabern verſprochen 


habe. Was die Balfour⸗Erklärung angehe, ſo ſei das Ver⸗ 


ſprechen Englands und der anderen Alliierten nicht dahin ge⸗ 
gangen, ganz Paläſtina als ein Heim für die Juden vorzuſehen, 
vielmehr ſei ein jüdiſches Nationalheim in Paläſtina 
verſprochen worden, und das bedeute etwas anderes. Die 
Vereinigten Staaten hätten den Engländern nach der Balfour⸗ 
Erklärung erlaubt, die Juden aus den Vereinigten Staaten zu 
veranlaſſen, für die britiſche Armee in Paläſtina zu kämpfen. 
Die Araber könne England daran erinnern, daß die Unab⸗ 
hängigkeit, die fie auf der arabiſchen Halbinſel und im Irak 
hätten und die ihnen in naher Zukunft auch in Syrien und 
nach dem neuen Plan in ganz Transjordanien und dem 
größeren Teil Paläſtinas zuteil werde, niemals hätte erzielt 
werden können, wenn ſich nicht 


10 000 britiſche Soldatengräber in Paläſtina 
und im Jrak befänden. 


Wenn es jemals den Fall gegeben habe, daß alte Doku⸗ 
mente reviſionsbedürftig ſeien, dann ſei das beim Paläſtina⸗ 
S der Fall. In dieſem Zuſammenhang ſagte Ormsby⸗ 

ore: 


öße 
ee Prieſtern und Polizei. 


Konkordatstumulte in Belgrad. 


Im Zuſammenhang mit dem Kampf um das Konkordat 
zwiſchen dem Vatikan und Jugoſlawien iſt es in Belgrad 
zu ernſten Unruhen gekommen. Unter Mißachtung 
des polizeilichen Verbots, Umzüge zu veranſtalten, mar⸗ 
ſchierten etwa 30 orthodoxe Prieſter nach Abhaltung eines 
Bittgottesdienſtes für die Wiederherſtellung des ſchwer er⸗ 
krankten Patriarchen der Orthodoxenkirche Warnawa mit 
Fahnen durch die Straßen. Biſchof Simeon von 
Schabaz, der den Zug der Demonſtranten anführte, wurde 
von der Polizei mit einem Gummiknüppel bewußtlos 
geſchlagen, als es in der Nähe der Kathedrale zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Demonſtranten und der Polizei 
kam. Die Prieſter ſetzten trotzdem ihren Zug fort, der erſt 
im Zentrum der Stadt durch die Polizei aufgelöſt wurde. 


Nach Bekanntwerden der Vorfälle in der Skuptſchina 
kam es dort unter den Abgeordneten zu einem allgemeinen 
Handgemenge, das die Unterbrechung der Ausſprache 
über das Konkordat notwendig machte. Die Nachricht über 
die Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Geiſtlichen hat die 
Erregung in der Bevölkerung weiter geſteigert. Die Ortho⸗ 
doxen⸗Kirchenbehörden haben angeordnet, daß die Kirchen 
die ganze Nacht über geöffnet bleiben. Desgleichen ſollen 
die Glocken die ganze Nacht über geläutet 
werden. Von der Polizei wurde ein Communiqus her⸗ 
ausgegeben, in dem es heißt, daß Kommuniſten und andere 
Linkselemente an der Demonſtration teilgenommen hatten, 
um die Situation für ihre Zwecke auszunutzen. Die Polizei 
beſtreitet, daß es irgend welche Verletzte gegeben hätte. Zu⸗ 
verläſſige Berichte erklären, daß der Prieſterabgeordnete 
Janitſch bei der Demonſtration verletzt wurde und ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


Gelächter im britiſchen Parlament. 


Leichtfertigkeit eines engliſchen Nachrichten⸗Bureaus. 


DNB meldet aus London: 

Die engliſchen Abendblätter vom Mittwoch berichteten in 
einer Senſationsmeldung aus Portland, daß ein unter- 
getauchtes deutſches U-Boot entdeckt worden jet, als 
der Zerſtörer „Wolfhound“ am Montag abend Minenräum⸗ 
übungen auf der Höhe von Portland an der britiſchen Kanal⸗ 
küſte, weſtlich von der Inſel Wigth, durchgeführt habe. Das 
U-Boot ſei an die Oberfläche befohlen worden, und nachdem 
ſein Befehlshaber befragt worden ſei, habe man ihm die 
Weiterfahrt erlaubt. ' 

Dieſe Preſſemeldungen führten zu einer Anfrage des 
Oppoſitionsführers Attlee im Unterhauſe. Er fragte den 
Erſten Lord der Admiralität, ob er irgend eine Erklärung über 
einen angeblichen Zwiſchenfall, der ein deutſches U-Boot be⸗ 
treffe, abgeben könne. 5 . 

Duff Cooper erwiderte: „Jawohl! Am letzten 
Montag befand ſich ein deutſches U-Boot auf der Ober- 
fläche außerhalb der Territorialgewäſſer in der Umgebung 
von Portland-Bill, wo es ein Recht hatte zu fein. Ein bri⸗ 
tiſcher Zerſtörer und ein britiſches U-Boot führten in der⸗ 
ſelben Gegend übungen durch. Eine Tiefenladung wurde 
zur Exploſion gebracht, die das britiſche U-Boot an die 
Oberfläche brachte, wie das beabſichtigt war. Es handelt ſich 
um eine gewöhnliche Marineübung, die keinerlei 
RR zu der Anweſenheit eines deutſchen U-Bootes 

atte.“ . 

Die Harmloſigkeit der wirklichen Tatſachen löſte 
allgemeines Gelächter unter den Abgeordneten aus, zumal 
die Preſſe ihre Meldung mit Einzelheiten über auffallende 
Umſtände ausgeſchmückt und mit fettgedruckten Überſchriften 
verſehen hatte. 

Die urſprüngliche Meldung war, ſoweit bisher feſt⸗ 
ſteht, von der Preß Aſſociation verbreitet worden. 
Die Agentur mußte ſpäter ein Dementi bringen in dem⸗ 
ſelben Sinne wie die Erklärung Duff Cvopers im Unter⸗ 
haus. Damit wurde wieder einmal eine der Zeitungsenten 
widerlegt, die leider geeignet find, die engliſche Öffentlichkeit 
mit Unruhe und Mißtrauen anderen Ländern gegenüber 
zu erfüllen. f ; 


Ritter — Botſchafter in Braſilien. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Führer und 
Reichskanzler den Miniſterialdirektor im Auswärtigen 
Amt, Dr. Ritter, zum Botſchafter in Rio de Janeiro 
ernannt. f 


— — — — —— 


„Das ganze Weſen des Völkerbundes iſt es, daß 
Verträge und internationale Verpflichtungen, wenn 
ſie ſich durch ihr Weſen als veraltet erweiſen, revi⸗ 
diert werden können und ſollen. Dieſem Weſen des 
Völkerbundes werde in vielen Angelegenheiten nicht 
voll Rechnung getragen.“ 

Paläſtina ſei die Hoffnung der Juden geworden. 
Über ein Drittel der Juden, die Deutſchland verlaſſen hät⸗ 
ten, ſei nach Paläſtina gegangen. Von Arabern ſei ihm ge⸗ 
ſagt worden, ſie ſeien verzweifelt, weil ſie wüßten, daß im 
engliſchen Unterhaus keine Araber ſeien, daß aber 

„120 000 jüdiſche Stimmberechtigte“ in England 
vorhanden ſeien. Sie befürchten, daß infolgedeſſen durch die 
Juden ein Druck auf die Engliſche Regierung ausgeübt 
werde. Er habe den Arabern jedoch verſichert, daß die 
Engliſche Regierung ihr Verſprechen, die Juden und Araber 
gleichberechtigt zu behandeln, durchführen werde. 

Ormsby Gore verbreitete ſich dann über die Vorteile 
des Teilungsplans und über die Notwendigkeit, die chriſt⸗ 
lichen Stätten der britiſchen Herrſchaft zu unterſtellen. Er 
glaube, daß die weitere Anweſenheit Englands in Paläſtina 
für ein weiteres freundſchaftliches Zuſammenleben der Ju⸗ 
den und Araber entſcheidend ſei, denn in beiden Staaten 
werde es eine Minderheit geben. 

Einer der am wenigſten befriedigenden Ge⸗ 

ſichtspunkte des Völkerbundes ſeit dem Welt⸗ 
krieg fei in mehr als einem Fall feine Unfähig⸗ 
keit geweſen, die Vertragsverpflichtungen zum 

Schutz der Minderheiten durchzuführen. 

Die Paläſtina⸗Ausſprache, die im Unterhaus bis zur 
ſpäten Nacht dauerte, hat einen unerwarteten Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Die Arbeits⸗Partei zog ihren Antrag auf 
unverzügliche Einberufung eines Parlamentsausſchuſſes zur 
eingehenden Beratung des Berichts der Königlichen Kom⸗ 
miſſion zurück und die Regierung verzichtete darauf, im 
Unterhaus eine Unterſtützung für die im Bericht enthaltenen 
Empfehlungen zu fordern. 


Der zweite NS DAB ⸗Prozeß 
a in der Berufungsinſtan z 

Der zweite ſogenannte NSDAB⸗Prozeß beſchäftigte am 
Dienstag das Berufungsgericht in Kattowitz. Bei der erſten 
Verhandlung hatte das Bezirksgericht 25 Angeklagte zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zweieinhalb Jahren 
verurteilt und fünf Angeklagte freigeſprochen. Urſprünglich 
waren 37 Perſonen angeklagt, doch ſind ſieben von ihnen 
ins Ausland geflüchtet. Gegen das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſowohl die Angeklagten als auch der Staats⸗ 
anwalt Berufung eingelegt. 

Zu der neuerlichen Verhandlung waren elf Angeklagte 
erſchienen, wogegen ſich die übrigen von ihren Rechtsbei⸗ 
ſtänden vertreten ließen. Die Angeklagten erklärten wie⸗ 
derum, ſie ſeien ſich keiner Schuld bewußt und ſeien der 
NEDAB nur beigetreten in der Meinung, es ſei eine be⸗ 
hördlich genehmigte Partei und ſie könnten durch ſie Arbeit 
erhalten. Im gleichen Sinne ſprachen die Verteidiger. 

Der Staatsanwalt beantragte erhöhte Strafen für ſämt⸗ 
liche Angeklagten mit der Begründung, daß ſich die Ange⸗ 
klagten der Geheimbündelei bewußt geweſen ſein müßten, 
Be allem diejenigen, die den Eid auf den Führer geleiſtet 
ätten. f 

Am Mittwoch mittag wurde das neue Urteil ge⸗ 
fällt. Es lautete gegen den Hauptangeklagten Szafarczur 
auf zwei Jahre Gefängnis. 20 Angeklagten wurde die Ge⸗ 
fängnisſtrafe von zwei Jahren auf 20 Monate herabgeſetzt, 
wobei fünf Angeklagten ein Strafaufſchub gewährt wurde. 
Das Urteil gegen zwei Angeklagte, die in der erſten In⸗ 
ſtanz 1% Gefängnis erhalten hatten, wurde beſtätigt. Ein 
Angeklagter wurde von Schuld und Strafe freigeſprochen. 


Schwedens Außenminiſter kommt nach Warſchau. 

Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler, der in der 
letzten Zeit einige der wichtigſten Hauptſtädte Europas be⸗ 
ſuchte, wird, wie die polniſche Preſſe berichtet, Ende Auguſt 
auch nach Warſchau kommen. Angeſichts des ſtarken 
Intereſſes der polniſchen Außenpolitik für Oſtſeefragen 
legt man dort dieſem offiziellen Beſuch großes Gewicht bei. 
/ TRETEN ZELTE ( EEE 


Der Schachviererkampf in Bad Nauheim. 

Die erſten zwei Runden des Viererkampfes Aljechin⸗ 
Euwe, Bogoljubow⸗Saemiſch in Bad Nauheim wurden 
durch Erledigungen aller vier Hängepartien am Dienstag 
vormittag zu Ende geführt. 

Die Partie Saemiſch⸗Euwe, die im 33. Zuge ab⸗ 
gebrochen worden war, gewann Weltmeiſter Euwe nach 
einer Reihe durch Achterzüge im 47. Zuge. Bogoljubow 
kam zu einem halben Punkt gegen Euwe, nachdem vorher 
noch ein Figurentauſch ſtattgefunden hatte. Bogoljubow 
verteidigte ſich äußerſt zähe. „ 

Auch die Partie Aljechin⸗Saemiſch fand ein ſchnelles 
Ende. Nach Herbeiführung taktiſcher Verwicklungen brachte 
Aljechin im Zentrum ein Springopfer, das die Partie 
im 43. Zuge zu ſeinen Gunſten entſchied. f N 

Die Hängepartie Aljechin⸗Bogoljubow endete ebenfalls 
mit einem Siege Aljechins, der überaus genau ſpielte und 
ſeine ſchon bei Abbruch der Partie vorhandene Poſition 
geſchickt auswertete. 

Die erſte Etappe des Viererkampfes in Bad Nauheim 
iſt damit beendet. Nach den je zwei Partien iſt der Stand 
folgender: f ö 

Aljechin: 2 Punkte, Euwe: 1% Punkte, Bogoljubow: 
% Punkt, Saemiſch: 0 Punkte. 8 

Die dritte Runde mit den mit Spannung erwarteten 
Begegnungen Euwe⸗Aljechin und Saemiſch⸗Bogoljubow 
beginnt bereits am Mittwoch, dem 21. Juli, in Stuttgart. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Tödlicher Blitzſchlag. 


* Skonim, 22. Juli. (PAT) Während eines ſchweren 
Gewitters ſchlug ein Blitz in die Wohnung der jährigen 
Frau Bajraſzewſka. Die alte Frau befand ſich un⸗ 
glücklicherweiſe in der Nähe eines elektriſchen Zählers und 
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurze Zeit darauf 
verſtarb. 
Schmetterlingswolke. RE 

* Lanent, 22. Juli. (PAT) Am Mittwoch vormittag 
bewegte ſich eine rieſige Schmetterlingswolke über die 
Felder hinweg. Von weitem machte die dichte Wolke den 
Eindruck, als wenn es ſich um Heuſchreckenſchwärme 
handelte. Die Schmetterlinge bewegten ſich in öſtlicher 
Richtung. b 


Bromberg wird Großſtadt 


Neue Autobuslinien nach Schwedenhöhe. 
Bromberg, 21. Juli. 


Das Verkehrsproblem in unferer Stadt gehört zu den 
größten Sorgen unſerer Stadtverwaltung. Im Laufe des 
letzten Jahrzehnts find die größten Anſtrengungen gemacht 
worden, die Verkehrsverhältniſſe der Stadt zu einer einiger⸗ 
maßen tragbaren Löſung zu bringen Ideale Löfungen ſind bis 
jetzt nicht gefunden worden und dürften auch nicht ohne 
weiteres ſobald gefunden werden. Das Stadtbild hat nun 
einmal durch eine nicht ſehr geſchickte Ausbaupolitik eine fo 
ſchlechte Form zu beiden Seiten der Brahe und der toten 
Brahearme erfahren, daß ſich der geſchickteſte Verkehrstechniker 
ſchon ſehr den Kopf zerbrechen muß, wenn er eine Löſung 
finden will, die ſich in der Praxis auch wirklich bewährt. 

Aus dieſem Grunde ſind alle unſere Verkehrswege, ob die 
elektriſche Straßenbahn, oder die neuen Autobuslinien eine 
Defizit⸗ Angelegenheit der Stadt. In allen Haus⸗ 
haltsplänen ſpukt dieſes Defizit wie ein böſer Geiſt umher und 
legt die Stirnen der Stadträte und Stadtväter in ernſte 
Falten. Selbſt ein jo gewiegter Verkehrsfachmann wie der 
ehemalige Eiſenbahnminiſter Kühn, der nebenbei mit der Or⸗ 
ganiſierung des Verkehrs in der polniſchen Hauptſtadt große 
Erfolge hatte, ſtand in Bromberg vor ſeinem größten Rätſel. 

Aber eine Stadt mit mehr als 190 000 Einwohnern, die 
auseinandergezogene Vorſtädte hat, kann ohne Verkehrs⸗ 
linien unmöglich auskommen. Daher iſt die Stadtverwal⸗ 
tung gezwungen, ohne Rückſicht auf die Rentabilität der 
Verkehrsadern einen Verkehr zu organiſieren. Vor etwa 
zwei Jahren iſt die Straßenbahnlinie nach Bleichfelde ge⸗ 
legt worden; die übrigen Stadtteile werden aus Sparſam⸗ 
keitsgründen mit dem Zentrum durch Autobuslinien ver- 
bunden. Die Stadtverwaltung hat ſich entſchloſſen, neben 
den beſtehenden Autobuslinien eine neue Autobus⸗ 
linie zu eröffnen. 


Die erſte Autobuslinie, die vom Hauptbahnhof 
durch die Johannesſtraße und Danzigerſtraße nach der 
Kriegsſchule geht, erfährt von jetzt aber allerdings eine 
kleine Abänderung. Die Autobuſſe werden halbſtündlich 
vom Hauptbahnhof durch die ul. Ryeerſka (Ritterſtraße), 


Naturreiner Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Flaſche 1,35 Zloty, empfiehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 3992 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 22. Juli. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſchwach windiges, wenig verändertes Wetter bei 
leichter Bewölkung an. 


Neue Höchſtpreiſe. 
Die Stadtverwaltung hat für die Stadt Bromberg fol⸗ 
3 bis auf Widerruf feſtgeſetzt und zwar 
100 Kilogramm 70 prozentiges Roggenmehl mit 
Sack franko Waggon oder Abnahmeſtation oder 


Wr no 
100 Kilogramm 70 prozentiges Roggenmehl mit 
Sack im Großhandel r ra se DT 
100 Kilogramm 82 prozentiges Roggenmehl mit 
Sack franko Waggon Abnahmeſtation oder 1 75 
1 . 


100 Kilogramm 82 prozentiges Roggenmehl mit 
Sack im Großhandel de * 20 50 
100 Kilogramm Roggenſchrotmehl mit Sack 
na Waggon Abnahmeſtation oder Mühlen⸗ 
2 ͤ ͤàuů . ß 
100 Kilogramm 95 prozentiges Roggenmehl mit 
Sack im Großhandel 28,00 
100 Kilogramm 65 prozentiges Weizenmehl mit 

Waggon Abnahmeſtati 


Sack franko ation oder 
e eee, eee , 
ilogramm 65 prozentiges Weizenmehl mit 
Sack im Großhandel 4200 
im Kleinhandel für 1 Kilogramm: 
70 prozentiges Roggenmehl . 0,86 
82 prozentiges Roggenmehl .:.082 
95 prozentiges Roggenmehl 0,33 
65 prozentiges Weizenmehl . 0,46 
1 Kilogramm Brot aus 70 prozentigem 
Roggenmehl E 
Ka Kilogramm G A 
1 Kilogramm Brot aus 82 prozentigem 
e 
1½ Kilogramm Brot ie 


1 Kilogramm Brot aus 95 progentigem 
a Roggenme ß 028 
Die neuen Preiſe find bereits in Kraft getreten. Perſonen, 
5 3 Preiſe fordern, unterliegen einer ſchweren Be⸗ 
rafung. A 


Jugendlicher Räuber vor Gericht. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
Arksgerichts hatte ſich der 19 jährige vorbeſtrafe Paul 
Thiede wegen eines Raubüberfalls zu verantworten. 
Anfang Mai d. J. wurde bekanntlich, wie unſeren Leſern 
noch erinnerlich iſt, auf die hier Kujawierſtraße 148 wohn⸗ 
hafte Witwe Frau Marie Wolf ein dreiſter Raubüberfall 
verübt. Frau W., die im 71. Lebensjahr ſteht, wurde von 
dem Banditen, der maskiert war, terroriſiert und dann 
um 140 Zloty beraubt. Noch am gleichen Tage gelang es 
der Polizei, den Täter in dem Angeklagten Thiede zu er⸗ 
mitteln, der auch den Überfall vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter eingeſtand. Thiede gibt mit weinerlicher Stimme 
folgende Darſtellung des Überfalls. In dem Hauſe der 
Frau Wolf iſt als Portierfrau eine Aniela Kicinſka be⸗ 
ſchäftigt. Von deren Sohn Staniſtaw habe er angeblich 
erfahren, daß Frau W. im Hauſe größere Barmittel auf⸗ 
bewahre. Er habe deshalb den Plan gefaßt, Frau W. zu 
berauben. In der Nacht zum 7. Mai kletterte er an der 
Holzveranda bis zu der im erſten Stock gelegenen Woh⸗ 
nung der Kicinſka hinauf, ſtieg dann durch das offene 


ul. Zölkiewſkiego nach der Hetmanſka (Luiſenſtraße) und 
von dort ab durch die Danzigerſtraße nach der Kriegsſchule 
verkehren. Mit dieſer Verlegung der Linie wird in Zu⸗ 
kunft der längs der Bahnlinie gelegene Stadtteil erfaßt 
werden. N 

Die zweite Autobuslinje, die bekanntlich vom 
Platz Koscieleekich (Hann von Weyherrn⸗Platz) nach Schön⸗ 
hagen (Zimne Wody) durch die Thornerſtraße bis zur ul. 
Sporna fuhr, erhält jetzt eine Verlängerung, in dem die 
Autobuſſe über die Schönhagener Brücke bis zur Fordoner 
Chauſſee (alſo bis Karlsdorf) fahren werden. Dort iſt der 
Wendepunkt und die Autobuſſe fahren die gleiche Strecke 
durch die Thornerſtraße wieder nach der Stadt zurück. 
Dieſe Strecke wird in drei Abſchnitte zerlegt, die drei ver⸗ 
ſchiedene Tarife erhalten. Tarif 1 = 20 Groſchen (für Kin⸗ 
der 10 Groſchen) gilt vom Platz Koscieleekich bis ul. Mary⸗ 
narſka (Uferwegſ, Tarif II = 30 Groſchen (20 Groſchen) 
führt vom Uferweg ds ul. Smolenſka (Dorfſtraße) und 
Tarif III — 40 Groſchen (25 Groſchen) führt von der Dorf⸗ 
ſtraße über die Brücke nach der Fordonerſtraße. Zu den 
ermäßigten Straßenbahnfahrkarten wird der Paſſagier 
beim Umſteigen die entſprechende Differenz zuzahlen. Auf 
dieſer Strecke werden zwei Autobuſſe jede 20 Minuten ver⸗ 
kehren. 

Die dritte nunmehr vollſtändig neu eingerichtete 
Autobuslinie wird von der ul. Kujawſka (Kufawier⸗ 
ſtraße) nach der ul. Szubinſka (Schubinerſtraße) verkehren 
und zwar von der ul. Brzozowa (Oranienſtraße) durch die 
ul Kujawſka (Kujawierſtraße), ul. Waly Jagiellonſkie (Gr. 


Bergſtraße) nach dem Nowy Rynek (Neuen Markt), dann. 


durch die ul. Podgörna (Schwedenſtraße), ul. Orka (Adler⸗ 
ſtraße), u. Piekna (Gartenſtraße) nach der Schubinerſtraße 
bis zur ul. Zwirki Wigury. Dieſe Autobuslinie ſchafft die 
Verbindungen nach der Straßenbahnlinie A und B. Die 
Strecke wird in zwei Teilſtrecken zerlegt. Es wird ein 
Autobus halbſtündlich verkehren. Der großen Steigungen 
wegen, die auf dieſer Linie die Wagen zu überwinden haben, 
iſt der ſog. „Beſkiden⸗Typ“ der Polniſchen Fiatwerke gekauft 
worden, der ſich hoffentlich bewähren wird. Bei der 
geſtrigen Beſichtigungsfahrt, an welcher Stadtverordnete 
und Preſſevertreter teilnahmen, mußte man die Feſtſtellung 
machen, daß dieſe Strecke beſondere Schwierigkeiten bietet. 

Am 1. Auguſt d. J. wird Bromberg nunmehr drei 
Autobuslinien beſitzen. Die Anſtrengungen der Stadtver⸗ 
waltung ſind anzuerkennen — Bromberg iſt auf dem 
Großſtadt zu werden . 


Fenſter in das Wohnzimmer und nahm den Schlüſſel zur 
Wohnung der Frau W., die die K. in Verwahrung hatte, 
an ſich. Auf demſelben Wege verließ er die Wohnung der 
K. und ſchloß mit dem geſtohlenen Schlüſſel die im Parterre 
gelegene Wohnung der Frau W. auf. Um nicht erkannt 
zu werden, habe er ſich einen Strumpf um das Geſicht ge⸗ 
bunden. Während der Suche nach dem Gelde ſei dann 
Frau W. aufgewacht, die er, um ſie am Schreien zu hin⸗ 
dern, geknebelt und gefeſſelt habe. Die Beute von 
140 Ztoty, ebenſo die Schreckpiſtole, ſowie den als Maske 
benutzten Strumpf und eine alte Mütze habe er ſpäter in 
dem Teich verſenkt, der ſich auf dem Grundſtück der Frau 
W. befindet. Die Sachen außer dem Geld wurden tat⸗ 
ſächlich von der Polizei aus dem Teich gefiſcht. Daß er 
die Überfallene gewürgt habe, beſtreitet er. Im Gegen⸗ 
teil, Thiede gibt zu, daß er ſich bei Frau W. erkundigte, 


ob fie auch genügend Luft bekomme, als er fie geknebelt 
und gefeſſelt ins Bett legte. a a 8 


Frau W., als Zeugin vernommen, beſtätigt dies. 
Weiter ſagt ſie aus, daß der Angeklagte beim Suchen nach 
dem Gelde mit den Händen gezittert habe. Der Angeklagte 
habe ſie an die Kehle gepackt und gewürgt. Thiede, der in 
der Nachbarſchaft wohne, kenne ſie ſchon ſeit vielen Jahren. 
Bei dem Überfall habe er die Stimme verſtellt und da er 
obendrein maskiert war, konnte ſie ihn nicht erkennen. 

Nach Vernehmung mehrerer Zeugen ſchloß das Gericht 
die Beweisaufnahme und verurteilte den Angeklagten zu 
zwei Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren. 


Der Sitzſtreik bei Standard Nobel beendet. 


Der ſeit 14 Tagen andauernde Sitzſtreik der Angeſtell— 
ten und Arbeiter der Firma Standard Nobel iſt, wie aus 
Warſchau gemeldet wird, am 21. d. M. durch Unterzeichnung 
eines Abkommens zwiſchen dem Berufsverband der Han⸗ 
dels⸗, Induſtrie⸗ und Bureau⸗Angeſtellten einerſeits und 
der Direktion der Firma Standard Nobel und Vacuum 
Oil Comp. andererſeits beendet worden. Mit dem 22. d. M. 
haben die Angeſtellten und Arbeiter der Zentrale in War⸗ 
ſchau und der Verkaufsbureaus in Poſen, Bromberg, Lodz, 
Soſnowice, Kaliſch, Krakau und Wlockawek die Arbeit 


wieder aufgenommen. 


$ Die ſtaatliche Waſſerbau verwaltung teilt mit, daß 
im Zuſammenhang mit der am 31. d. M. und am 1. Auguſt 
dieſes Jahres ſtattfindenden Allpolniſchen Regatta un 
Holzhafen von Brahnau an den genannten Tagen auf dem 
Gebiet dieſes Hafens jeglicher Verkehr für Dampfer, 
Motorſchiffe und Boote, Segel-, Ruder- und Paddelboote 
von 14 Uhr am 31. Juli und von 9 Uhr am 1. Auguſt bis 
21 Uhr geſperrt iſt. Der Verkehr der Perſonendampfer 
nach Brahemünde kann unter Beachtung aller Vorſichts⸗ 
maßnahmen an der linken Hafenſeite erfolgen. 

§ Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich am Mittwoch 
gegen 7,30 Uhr abends auf der Thornerſtraße. Als die dort- 
ſelbſt Nr. 15 wohnhafte 30 jährige Apolinara Klokowſka 
mit ihrer Kuſine an den hohen Zaun des Grundſtücks 
Thornerſtraße 19 vorbeiging, ſtürzte der Zaun plötzlich um. 
Während die Begleiterin ſich noch rechtzeitig in Sicherheit 
bringen konnte, wurde die K. von Balken und Brettern ge⸗ 
troffen und erlitt Kopf- und Geſichtsverletzungen. Nach Ans 
legung von Verbänden konnte ſie der häuslichen Pflege 
überlaſſen werden. 

5 Ein frecher Einbruch wurde am Dienstag bei dem 
Thomas Wröbel, ul. Chwytowo (Brunnenſtraße) 6, ver⸗ 
übt. Die Diebe drangen mit Hilfe von Dietrichen in die 
Wohnung ein und nahmen Hoſen, N 
ein Fahrrad, eine goldene Damenuhr, eine Herrenuhr, 
zwei Ausweiſe auf die Namen Irena und Staniſlawa 
Wröbel mit. Der ul. Kilinſkiego (Güntherſtraße) 14 
wohnhaften Zofia Wy d a w ſka wurde ein Damenkleid, ein 
Schlafrock und Rolleaux geſtohlen. — Dem Stellmacher 
Franeiſzek Borowiak, ul. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 35. 
wurde Stellmacherwerkzeug geſtohlen. — Vom Felde der 
Julianna Wi atlara, ul. Bielicka (Beelltzerſtraße) 76, 
wurden etwa 20 Zentner Kartoffeln entwendet. 


Weg, 
A. S. 


Schuhe, einen Browning, 


730 polniſche Kinder aus Deutſchland 


trafen am Mittwoch früh aus Deutſchland in Poſen ein. 
Ein Teil der Kinder wurde in die Ferien⸗Kolonie des Pol⸗ 
niſchen Weſtverbandes geſchickt, während ein anderer Teil 
die Weiterreiſe zu den Verwandten antrat. 


„Geſundgebetet“. 

Eine heilſame Lehre haben Zigeunerinnen einer Arbei— 
terfrau in Budzyn, Kreis Kolmar, zuteil werden laſſen. In 
das Haus der Frau kamen zwei Zigeunerinnen und fanden 
die Wohnungsinhaberin krank im Bett auf. Sie erkundig⸗ 
ten ſich nach dem Leiden und gaben vor, beſonderes Mitleid 
mit der kranken Frau zu haben. Sie erklärten ſich bereit, 
dieſe geſundzubeten. Sie mußten aber alles im Haus be⸗ 
findliche Geld erhalten, das ſie jedoch nicht etwa behalten 
wollten. Es wurden den beiden Zigeunerinnen 70 Zloty 
ausgehändigt. über dem Geldbetrag wurden nun ver⸗ 
ſchiedene Gebete geſprochen und nach einiger Zeit wollten 
die Pußtatöchter den Betrag in den Schrank zurücklegen. 
Dann entfernten ſie ſich und ſagten zu, nach einigen Tagen 
wiederzukommen, um ſich nach dem Wohlbefinden der Kran⸗ 
len zu erkundigen. 

Als die Zigeunerinnen fortgegangen waren, erhob ſich 
die Kranke, um im Schrank nach dem Geld zu ſehen. Natür- 
lich war das Geld nicht da und unverzüglich wurde der Po⸗ 
lizei Meldung erſtattet. Es wurde eine Verfolgung der Zi⸗ 
geuner aufgenommen und in einem Walde in der Nähe von 
Kolmar wurden dieſe auch entdeckt. Allerdings waren die 
beiden „Geſundbeterinnen“ nicht dabei. Die Polizei be⸗ 
ſchlagnahmte nun den Zigeunern ein Pferd und erklärte. 
daß dieſes nicht eher ausgehändigt werden würde, bis die 
70 Ztoty zurückerſtattet find. Am Abend brachte ein Bi- 
geuner 30 Zloty, am nächſten Tage 20 Zloty und am dritten 
20 Zloty. Dann konnte er mit ſeinem Pferd wieder ab⸗ 
ziehen. ö 

Den Zigeunerinnen iſt aber eins gelungen: Die Frau 
iſt geheilt, allerdings nicht von ihrer Krankheit, ſondern 
von dem Aberglauben. 


y Argenan (Gniewkowo), 20. Juli. Bei dem Gaſthof⸗ 


beſitzer Böſche in Wygoda entſtand auf unaufgeklärte Weiſe, 


nach Beendigung eines Vergnügens, Feuer, durch das eine 
Scheune ſowie ein Stall vernichtet wurden. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 21. Juli. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe Kobylarnia der 
Deutſchen Vereinigung ein Sommerfeſt, das gut be⸗ 
ſucht war. Volkstänze und allerlei Beluſtigungen wurden 
dargeboten. Den Abſchluß fand das Feſt im Saale. 

ss Inowrockaw, 20. Juli. In Tupadiy, Kreis Mogilno, 


ſtürzte ein mit Stroh beladener Wagen um, wobei der 
Kutſcher unter die Laſt des Wagens geriet. Er erlitt 
ſchwere innerliche Quetſchungen. Ins Inowroclawer 


Krankenhaus überführt, ſtarb der Unglückliche nach zwei 


agen. A 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 20. Juli. Der Radfahrer 
Stanislaw Zietara aus Brödzki geriet hier unter das Auto 
des Gutsbeſitzers Staniſtaw Zakowſki aus Koscieſzki und 
erlitt einen doppelten Armbruch und allgemeine Körperver⸗ 
letzungen. 

e Morigfelde (Muruein), 21. Juli. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung, Ortsgruppe Bachwitz, veranſtaltete am Slupowoer 
See ein Volksfeſt, das ſtark beſucht war. Für Volks⸗ 
beluſtigungen aller Art war reichlich Sorge getragen wor⸗ 
den. Mit den Kleinſten wurden Volkstänze geübt. Die 
jungen Burſchen erfreuten ſich beim Stangenklettern, Wett⸗ 
lauf, Tauziehen. Ferner fand ein Wettſingen ſtatt. 

ss Mogilno, 20. Juli. Vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich der 27jährige Arbeiter 
Kazimierz Orlokowſki aus Strelno wegen Totſchlags 
zu verantworten. Der Anklageakt warf ihm vor, am 
22. März d. J. in ſeiner Wohnung den 74 Jahre alten 
Konditor Friedrich Wabnitz aus Strelno derartig geſchlagen 
zu haben, daß derſelbe nach fünf Tagen an den Folgen der 


ſchweren Verletzungen im Kreiskrankenhaus ſtarb. Das 


Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wird dem Angeklagten angerechnet, und für 
den Reſt der Strafe erhielt er eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

ss Pakoſch (Palosé), 20. Juli. In dem bei Pakoſch ge⸗ 
legenen Kalkſteinbruch ſtürzten drei mit Erde gefüllte Loren 
in den dreißig Meter tiefen Kalkſteinbruch hinab. Von den 
zwölf dort beſchäftigten Männern wurde der Arbeiter 
4 8 aus Biatobloty am ganzen Körper ſchwer ver⸗ 

etz t. 

o Poſen (Poznan), 21. Juli. Der Mörder Wnek 
aus dem Kreis Neutomiſchel, der wegen Ermordung ſeiner 
Braut Klara Spärling zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt worden war, iſt vom Staatspräſidenten zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. 

Der Kaufmann Kliſzezynſki von hier erlitt in der Nähe 
des Bahnhofs in Unterberg einen Kraftwagenunfall 
und wurde mit ſchweren Verletzungen in das hieſige Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. Sein Mitfahrer Bogdan Cynka aus 
Poſen kam mit leichteren Verletzungen davon, ſo daß er ſich 
nach Anlegung eines Verbandes nach Hauſe begeben konnte. 
— In der Nähe von Schwerſenz fuhr ein Laſtkraftwagen der 
Viehhandlung Bamka aus Thorn gegen einen Baum und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Kraftwagenbeſitzer 
wurde leicht verletzt; die übrigen mitfahrenden Perſonen 
kamen ohne Verletzungen davon. 

Montag nacht ſchoß der Feldhüter Michakak des 
Gutes Neudorf bei Schwerſenz den Arbeiter Wawrzyn 
Pepata an. P. trug lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen davon und wurde mit dem Tod ringend in das hieſige 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

& Poſen (Poznan), 20. Juli. Ein großer ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde beim Rechtsanwart Nowak 
in der fr. Ritterſtraße, während er ſich mit ſeiner Familie 
in Unterberg auf Sommerurlaub befand, verübt. Geſtohlen 
wurden wertvolles Tiſchſilber für 24 Perſonen, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Damenpelze im Geſamtwert von 5000 Zloty. Im 
Zuſammenhang mit dem Einbruchsdiebſtahl wurde der 
Haushälter in Haft genommen, aber bald wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 
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in die Ewigkeit abzuberufen. 

Er hat unſeren Verein mehrere Jahre mit Liebe 
und Treue geleitet. Sein freundliches, gütiges Weſen 
wird uns ſtets in Erinnerung bleiben. 2581 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
22. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Klage des Grafen Schwanenfeld⸗ Schwerin, 


des Beſitzers der Begüterung Sartowitz (Sartowice), Kreis 
Schwetz, in Sachen der Fährgerechtigkeit bei Graudenz, 
über welche im Jahre 1985 eingeleitete Angelegenheit wir 
. Zt. berichtet haben, iſt inzwiſchen von der erſten Inſtanz 
wie auch vom Berufungsgericht in Poſen zugunſten der 
Stadt Graudenz, der Verklagten, entſchieden worden. 
Gegenwärtig befindet ſich die Sache im Oberſten Gericht in 
Warſchau, das in allernächſter Zeit ein endgültiges Urteil 
fällen wird. a 

Graf Erich Wilhelm von Schwanenfeld⸗Schwerin ſor⸗ 
dert von der Stadt Graudenz für die Perſonenbeförderung 
vom linken zum rechten Weichſelufer während der Zeit von 
1920 bis 1935 eine Entſchädigung. Der geſamte Anſpruch 
wird in der Klage mit 7500 Ztoty angegeben, wovon eine 
einſtweilige Abſchlagszahlung von 2000 Ztoty erfolgen ſoll. 
Der Graf ſtützt ſeine, von einem hieſigen Rechtsanwalt ver⸗ 
tretene Klage auf ein im 16. Jahrhundert vom polniſchen 
König Zygmunt III. einem der früheren Beſitzer von Sa“ 
lowitz, dem Unterkanzler des Großfürſtentums Litauen, 
Jerzy Szezuka, verliehenes Privileg. Dieſes königliche 
Privileg erkannte den Beſitzern von Sartowitz für ewige 
Zeiten das Recht der Beförderung von Perſonen und 
ehemaligen Begüterung der Fa⸗ 
milie Szezuka, das ſich mit dem, Terrain des heutigen 
Kreiſes Schwetz deckte, nach dem rechten Weichſelufer zu. 
Ein gleiches Recht wurde für den Transport vom rechten 
zum linken Weichſelufer auf Grund königlicher Verleihung 
der Stadt Graudenz erteilt. En 

Nach den Teilungen Polens übernahmen den Beſitz der 
Familie Szezuka in Sartowitz andere Perſonen, auf welche 
die den früheren Beſitzern dieſer Begüterung zuſtehenden 
Rechte und Privilegien ebenfalls übergingen. 

Seit dem Jahre 1920 richtete der Graudenzer Magiſtrat 
mittels eines Motorbootes eine Perſonenfähre über die 
Weichſel ein und übergab ſie einem Unternehmer in Pacht. 
— Bemerkenswert iſt, daß ſchon im 18. Jahrhundert ein 
gleicher Rechtsſtreit zwiſchen dem damaligen Inhaber des 
königlichen Privilegs und dem Graudenzer Staroſten ge⸗ 
ſchwebt hat. In dieſem Fall fiel die Entſcheidung sus 
gunſten von Sartowitz aus. Auf den oben e 
Prozeßausfall beruft ſich gleichfalls die gräfliche Kla- 


Bevölkerungsbewegung im Monat Juni d. J. Im 
verfloſſenen Monat reiſten nach Graudenz zu 235 Perjonen 
(115 männliche, 120 weibliche); geboren wurden 89 Kinder 
(47 Knaben, 42 Mädchen). Graudenz verließen 255 Per⸗ 
onen (128 männliche, 127 weibliche); es ſtarben 59 Per⸗ 


2 


ſonen (29 männliche, 30 weibliche). Die Bewohnerzahl be⸗ 


trug am 31. Mai d. J. 58 446. Sie iſt nach vorſtehender 
Statiftit ſomit — ein wohl noch nicht dageweſener Fall! — 
völlig unverändert geblieben. — Der Aus- 
länderverkehr geſtaltete fih im gleichen Monat wie 
folgt: Es reiſten zu 151 fremde Staatsangehörige, nämlich 
137 aus Deutſchland, fünf aus der Tſchechoſlowakei, je zwei 
aus Danzig und Dänemark, einer aus Lettland ſowie vier 
nicht feſtgeſtellter Staatsangehörigkeit; Graudenz verließen 
4 Ausländer, und zwar 94 Reichsdeutſche, fünf Tſchecho⸗ 
owaken, je drei Danziger, Dänen und Amerikaner, zwei 
Italiener und ein Schweizer, ſowie drei nicht ſeſtgeſtellter 
Staatsangehörigkeit. . 
Großfeuer in der Grandenzer Nachbarſchaſt. Diens⸗ 
lag früh gegen 8 Uhr brach in Gr. Komorſk, Kr. Schwetz, in 
dem etwa 140 Jahre alten, aus Holz erbauten und ſtrohge⸗ 
deckten Wohnhaus des Beſitzers Leon Piechoeki Feuer 
aus. Die Graudenzer Feuerwehr fand das Gebäude be⸗ 
reits in hellen Flammen vor und konnte nicht mehr ver⸗ 
bindern, daß das Wohnhaus nebſt einem gemauerten An⸗ 
bau, ſowie zwei Ställen und teilweiſe zwei kleinere Räum⸗ 
lichkeiten niederbrannten. Die Scheune und ein Stall wurde 
vor der Vernichtung bewahrt. Was die Urſache des Feuers 
anbetrifft, ſo ſoll der Brand von einem ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein aus entſtanden ſein. Der Schaden wird auf etwa 
40 000 Zloty geſchätzt und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Wieder ein jugendlicher Ausreißer in Graudenz er⸗ 
griffen. Aus dem Elternhauſe in Lemberg (Lwöw) ver⸗ 
ſchmand dieſer Tage der 14jährige Ignacey Daſzynſki. 
Er legte die weite Reiſe von ſeinem Heimatort bis nach 
unſerer Stadt zurück und wurde auf dem hieſigen Bahnhof 
als Eiſenbahnſchwarzfahrer feſtgenommen. * 


x Die Trinkeſtraße (Curie⸗Skladowſkiej) wird zurzeit 
mit einer Aſphaltdecke verſehen. Es handelt ſich um den 
von der Börgenſtraße (Sienkiewicza) nach der Grabenſtraße 
Groblowa) führenden Teil. 
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Thorn (Toruß) 


Poſtbeamter unterſchlagt 4000 Zloty. 

Vor dem Bezirksgericht in Thorn fand gegen die Ehe⸗ 
leute Brunon und Marta Knopp wegen Unterſchlagung von 
1702 Zloty zum Schaden des Staatsſchatzes ſtatt. Die An⸗ 
klage warf dem Angeklagten Brunon Knopp vor, daß er 
als Leiter der Poſtagentur in Sarnowo, Kreis Culm, in der 
geit vom Juli 1936 bis Februar d. J. zuſammen mit ſeiner 
Ehefrau den oben genannten Betrag unterſchlagen habe. 
Der Angeklagte Knopp geſtand die ihm vorgeworfene Tat 
ohne weiteres ein und lud durch die Ausſage, daß ſeine 
Frau von allem nichts gewußt habe, die ganze Schuld auf 
ſich. Die Angeklagte Marta Knopp gab die ihr vorgewor⸗ 
ſene Unterſchlagung von 300 Zloty nicht zu. Bezüglich der 
ihr von ihrem Mann übergebenen 500 Zloty will ſie nicht 
gewußt haben, daß dieſe aus einem Diebitahl herrührten. 
Wie der Angeklagte im weiteren Verlauf der Verhandlung 
ausſagte, ſei er durch einen ſchon im Jahr 1984 entſtandenen 
ehlbetrag in der Kaſſe der Poſtagentur im Betrage von 


Zloty zu den betrügeriſchen Manipulationen gezwungen 


worden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 23. Juli 1937. 


Bei der Durchführung der Beweisaufnahme kamen ſo⸗ 
gar durch den Angeklagten vorgenommene Fälſchungen von 
Schecks der Poſtſparkaſſe, auf Grund deren er Bargeld er⸗ 
hielt, an das Tageslicht. Von der Schamloſigkeit dieſer 
Diebſtähle zeugt die Tatſache, daß ſich der Angeklagte nicht 
ſcheute, ſogar während einer in der Agentur durch einen 
Inſpektor der Bromberger Direktion vorgenommenen 
Amtshandlung den anſehnlichen Betrag von 1000 Zloty in 
ſeine Taſche gleiten ließ. Im Augenblick der Verhaftung 
trug der Angeklagte angeblich einen 500⸗Zloty⸗Schein bei 
ſich, mit dem er den Weg in das Gerichtsgefängnis antrat. 
Dieſe Banknote wurde ihm jedoch von einem Zellengenoſſen 
geſtohlen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Knopp 
wegen Unterſchlagung von 3907,65 Zloty zu 3 Jahren und 
6 Monaten Gefängnis, mit Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren, 500 Zloty Geldſtrafe, 
für die im Nichteintreibungsfalle 25 Tage Gefängnis treten. 
Die Angeklagte Marta Knopp wurde der Unterſchlagung 
von 300 Zinty für ſchuldig befunden und dafür zu einem 
Jahr Gefängnis mit zweijährigem Ehrverluſt und 100 Zinty 
Geldſtrafe verurteilt. * * 


Wiederum fällt ein Stück altes Thorn! 


Abgebrochen wird die ehemals Drewitzſche Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik. Sie war ein alter Familienbeſitz und 
hat in ihrer Glanzzeit Hunderten von Arbeitern Lohn und 
Brot gegeben. Neben der Herſtellung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen wurde auch ſog. Kunſtguß für Bahnhofs⸗ 
anlagen fabriziert. Aus Anlaß der politiſchen Neugeſtal⸗ 
tung wurde das Werk an ein Konſortium verkauft und in 
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt, vermochte ſich aber nicht 
auf der alten Höhe zu halten, kam ſo ſchon vor Jahren zum 
Erliegen und wird jetzt — abgebrochen. Nur die „Grütz⸗ 
mühle“ — ein altes hiſtoriſches Werk aus der Frühgeſchichte 
der Stadt — bleibt beſtehen. Dieſe Mühle wird durch die 
aus dem Grützmühlenteich abfließende Bache getrieben. 

Dieſes Drewitzſche Fabriketabliſſement hat urſprünglich 
vor der Stadtbefeſtigung gelegen, dann aber kam es in⸗ 
folge der Erweiterung der Stadtbefeſtigung zuletzt innerhalb 
der Feſtungswerke zu liegen und war von denſelben ganz 
umgeben. Darum konnten in den letzten Jahren auch 
keinerlei der ſo notwendigen Erweiterungen des Werkes 
ausgeführt werden, und obendrein beſtanden die meiſten 


Baulichkeiten aus Holzfachwerk mit Bretterverſchalung. Die 


Folge war, daß für das Werk ſich mehrfach Schwierigkeiten 
wegen der Feuerverſicherung ergaben, da die in Frage kom⸗ 
menden Verſicherungsgeſellſchaften oftmals die Verſicherung 
ablehnten, weil das Verſicherungsriſiko zu groß war. Es 
iſt vorgekommen, daß das Werk bisweilen unverſichert ge⸗ 
ſtanden hat und es erſt des Auftretens hieſiger Landtags⸗ 
abgeordneten bedurfte, um zu dem gewünſchten Erfolg 


zu 
kommen. * * 
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Auch Ziere dürjten! 


Dergeßt nicht Haustieren und Dögeln 
Waſſer zu geben. 
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v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Dienstag früh 
0,22 Meter und Mittwoch früh 0,30 Meter über Normal, mithin 
8 Zentimeter mehr als am Vortage. Das Waſſer hatte die unver⸗ 
änderte Temperatur von 17 Grad Celſtus. — Im Weichſelhafen 
trafen ein die Schleppdampfer: „Gdanſk“ mit zwei leeren Kähnen 
und einem Kahn mit Papier, „Uranus“ mit drei leeren Kähnen und 
„Pilica“ mit einem Kahn mit Holz und zwei leeren Kähnen aus 
Warſchau, ferner „Zubr“ mit drei mit Sammelgütern beladenen 
Kähnen aus Danzig, und ſchließlich „Delfin“ mit drei Kähnen mit 
Zucker aus Brahemünde. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Saturn“ und „Halka“ bezw. „Yagiello” und „Krakus“ ſowie der 
Schleppdampfer „Staniſtaw Konarſki“, letzterer mit einem Kahn 
mit Sammelgütern und drei leeren Kähnen, paſſierten die Stadt 
auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. nach Danzig, und 
auf der Fahrt von Dirſchau nach der Hauptſtadt machte der 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Reduta Ordona“ hier Station. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 22. Juli, 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 29. Juli, vormittags 


9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 25. Juli, 


hat in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka 
Radziecka), ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fernſprecher 1250. 

» Der Pommerelliſche Imkerverein (Pomorſki Zwiazek 
Pſzezelarzy) veranſtaltet in den Tagen vom 24. bis 26. Juli 
d. J. in Thorn im Lokal „Tivoli“, Brombergerſtraße (ulica 
Bydgoſka) einen unter der Leitung des Dozenten Profeſſor 
Dr. Blank⸗Weißberg⸗Warſchau ſtehenden Kurſus, der der Er⸗ 
kennung der Bienenkrankheiten gewidmet iſt. An dieſem 
Kurſus können ſich auch Nichtmitglieder — natürlich gegen 
ein entſprechendes Entgelt — beteiligen. * * 

re Umfangreiche Erneuerungsarbeiten werden zurzeit 
auf der Chauſſee Thorn —Culmſee—Graudenz ausgeführt, 
ſo daß ſie ſtreckenweiſe für jeglichen Verkehr geſperrt iſt. 
Automobiliſten tun darum gut, vor Antritt der Reiſe ſich 
nach den Wegeverhältniſſen auf dieſer Strecke zu erkundi⸗ 
gen, beſonders nach den möglichen Umleitungen. Dieſe Er⸗ 
neuerungsarbeiten werden mit größter Gründlichkeit durch⸗ 
geführt, indem auf chauſſierter Unterlage eine Deckſchicht 
aus einheitlichen Baſaltwürfeln in Zement verlegt und 
ebenſo mit Zement vergoſſen wird. Dadurch wird die Ge⸗ 
währ gegeben, daß nun auf Jahre hinaus eine wirklich gute 
Fahrſtraße geſchaffen wird. * * 

v jährige wollte ihr Brüderchen retten. Dienstag 
nachmittag gegen 5 Uhr geriet der 9 Jahre Jurek Kaminffi 
aus Podgorz beim Freibaden in der Weichſel auf eine ab- 
ſchüſſige Stelle und begann unterzugehen. Als hierauf die 
um 4 Jahre ältere Schweſter des Ertrinkenden Hilfe bringen 
wollte, geriet auch ſie in Ertrinkungsgefahr. Ein weiterer 
Helfer, der 12jährige Romuald Bronkowſki, konnte ſich nicht 
lange über Waſſer halten und ging hilferufend unter. Durch 
das Geſchrei der Augenzeugen des Badeunfalls alarmiert, 
eilten drei Rettungsſchwimmer der Rotkreuzſtation herbei, 
die die mit dem Tode ringenden Kinder glücklich an Land 
brachten. — Am gleichen Tage konnte der 10 Jahre alte 
Henryt Ogdowſki aus Podgorz durch den Rettungsſchwim⸗ 
mer Daniſzewſki dem naſſen Element entriſſen werden. ** 


i R 


I HEZABLOND 


Ars TAK POZNAN 


Konitz (Chofnice) 


rs Ein Feuer brach am 19. Juli nachmittags 4 Uhr bei 
dem Beſitzer und Kaufmann Antoni Lewinſki in Czarniz 
aus, welches das ganze Anweſen, Haus, Stall und Scheune 
mit Heuvorrat einäſcherte. Der Schaden beträgt 9000 Zloty 
und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Ent- 
ſtehungsurſache ſoll in einem ſchadhaften Schornſtein zu 
ſuchen ſein. * 

rs Brücke in Flammen. Ein Schmerzenskind war ſeit 
langem die Brücke über das Flüßchen Nieſwaſz, auf dem 
Wege Koſſabude—Czarniz. Die Brücke war ſeit langem 
nur mit großer Gefahr paſſierbar. Der Gemeindevorſteher 
weigerte ſich die Brücke inſtand ſetzen zu laſſen, da angeb⸗ 
lich der Weg ein Privatweg iſt. Jetzt hat ein Feuer die 
Brücke zerſtört. 5 


rs Ein begehrter Poſten ſcheint der freigewordene Wöit⸗ 
poſten (Amts vorſteherſtelle) in Bruß zu fein, für den ſich 
bereits 8 Kandidaten gemeldet haben. Die Wahl findet am 
29. Juli ſtatt. * 

rs Ein Fahrrad geſtohlen wurde in der Nacht zum 18. 
Juli dem Oberſekretär der Oberförſterei Gildon, Urcaynifi 
aus Orlik im Wert von 80 Ztoty. + 


tz Feſtgenommen wurde der Arbeitsloſe Antoni Jo⸗ 
pak, da er in angetrunkenem Zuſtande einen Menſchen⸗ 
auflauf durch Lärmen auf der Straße verurſachte. Bei 
ſeiner Feſtnahme ſetzte er den Beamten Widerſtand ent⸗ 
gegen. N er 
tz Wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung den polni⸗ 
ſchen Behörden übergeben wurde ein Mann namens A. 
Piſzezek aus Wirfik. + 


PFF 


Dirſchau (Tezew) 


de Die Diebſtähle von landwirtſchaftlichen Geräten und 
Garten⸗ wie Feloͤfrüchten werden langſam zu einer Plage 
für die Bauern. So meldeten die Siedler Staniſtawa 
Slintafowa, Czarlin die Entwendung zweier Eggen und 
eines Pfluges aus der offenen Scheune. Aus dem gleichen 
Dorfe meldete der Bauer Julian Bajac, daß ihm zwei Bur⸗ 
ſchen in der Nacht für 20 Ztoty Gurken aus dem Garten 
ſtahlen. — Auf friſcher Tat bei Kartoffelnausnehmen in 
Nachbars Feldern, wurde der Arbeiter Jan Witezak aus 
Bruß von dem Landwirt Teofil Schröder gefaßt. — Ar⸗ 
beiter des Bauern B. Szulc, verjagten auf der Gniſchauer 
Feldmark bei den Parzellanten Malkowſki und Majtkowſki, 
Diebe, die Getreide ausdroſchen, Die Hinzueilenden fanden 
bereits für 18 Zloty gedroſchenes Getreide vor. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 


25. Juli 1937 


9. 1 ann Trinitatis 
e 


bedeutet anſchl 


ende Abendmahlsfeier. 


Abendmahlsfeier, 
Gvangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Gürkler, um 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Am 


Vorm. um] Grabowitz. Vorm. um] Montag abends 8 
10 Uhr Gottesdienſt mit e u: 
et bee lg Rein erregen reg 


Altſtadt. 
10¼ Uhr Gottesdienſt. 


sen 
odgo Vorm. 9 Uhr 
Goktelbienſ, vorm. 10 Uhr 


Gr. Böſendorf. Vorm. 
9 Uhr Gottesdienſt. um 
10% Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachmittags um 
3 Uhr Verſammlung der 
Jugend. Sonnabend, den 
31. Juli: Sommerfeſt des 
Kinderoottesdienftes, be⸗ 
ginnend um 3 Uhr: nach⸗ 
mittags mit einem Feſt⸗ 
Kindergottesdienſt. 

Neubruch. Vorm. 9 Uhr 
Leſegottesdſenſt. 


1. 
vere 


Dienstag abends 8 Uhr 


ben. Vorm. 10 Uhr Poſaunenchor. Mittw 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ abends 6 Uhr Bibelſtunde 


dergottesdienſt. 


Donnerstag abends 8 Uhr 


Nentſchkau. Nachm. um Jungmännerverein. 


3 Uhr Gottesdienſt. 
Damerau. Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienſt. 
Culmſee. Vorm. 1,9 
Uhr Kindergottesdienſt, 


vrm. 10 Uhr Goitesdienft, 2 


Seglein. Nachm. u 
2 Uhr Gottesdienft = 


Nitzwalde. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Dieball. 

Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

e ge Vorm. um 
59 Uhr Gottesdienſt. 
Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Brieſen. Vorm. 10 Uhr Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, dan. Kinder⸗ N ; 5 


gottesdienſt, Pfr. Weyrich, Kenſau. Vorm. 10 Uhr 


un 


nachm. 2½ Uhr Berjamm« Leſegottesdienſt. vo 
der kirchl. Jugend»| Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 


iſt eingerichtet worden. 


de Im Warteſaal vom Tode überraſcht wurde der 
Knabe Jan Pruſak. Das Kind weilte mit ſeiner Mut⸗ 
ter im hieſigen Warteſaal, als es plötzlich gegen 12% Uhr 
unerwartet ſtarb. Ein ſchleunigſt hinzugerufener Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


de Verhaftet wurde in Dirſchau ein Franeiſzek Kaſzu⸗ 


bowſki, der ſich in Graudenz einer gerichtlichen Hauptver⸗ 
handlung entzogen hatte. — Ferner wurde der Lodzer Kauf⸗ 
mann Moſzkowie Lipmann, feſtgenommen, der auf dem 
Dirſchauer Bahnhof bei der Reiſe nach Danzig „vergaß“ 
anzugeben, daß er zwei Wechſel bei ſich hatte. 


— ——— 


EK Briefen (Wabrzezno), 21. Juli. Am Dienstag ver⸗ 
ſtarb hierſelbſt der älteſte Meiſter unſerer Stadt, Schneider⸗ 
meiſter Jan Ceglecki im Alter von 75 Jahren. 

Wie bekanntgegeben wird, wird die Polizei in den 
nächſten Tagen eine ſcharfe Kontrolle der Landſtraßen vor⸗ 
nehmen und Übertretungen der Verkehrsvorſchriften 
ſtreng beſtrafen. 

Vor einigen Tagen brach bei dem Landwirt W. Bud⸗ 
niewſki in Lady ein Schadenfeuer aus, dem ſämtliche Ge⸗ 
bäude und das Inventar zum Opfer fielen. 

Culmſee (Chelmza), 21. Juli. Beim Pferde⸗ 
ſchwemmen ertrunken iſt im See in der Nähe des 
Waſſerwerks ein Angeſtellter des Pferdehändlers Blumen⸗ 
emeig namens Rutkowſki. 

rs Czerſk, 21. Juli. Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung hatten ſich vor Ge⸗ 
richt ein W. Skajewſki und J. Schulz, beide aus Karſchin, 
zu verantworten, welche bei einer Angelegenheit die An⸗ 
ordnungen des Polizeibeamten Löſch nicht befolgten. Sk. 
erhielt zehn und Sch. ſieben Monate Gefängnis. — Wegen 
desſelben Vergehens erhielt auch ein gewiſſer Anaſtazy 
Glaner aus Struga elf Monate Gefängnis, weil er bei 
einer Hausſuchung dem Förſter Rolbiecki aus Kurcze 
Widerſtand leiſtete. — Seit längerer Zeit bilden ſich vor 
dem Rathauſe in Czerſk Anſammlungen von Arbeitsloſen, 
welche von der Behörde Zuteilung bzw. Vermittlung von 


Erntearbeit verlangen. Da die Behörde dem Wunſch nicht 


reſtlos nachkommen kann, iſt es bereits wiederholt zu Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. 

tz Czerſk, 21 Juli. Geſtern hatte ſich vor dem Land⸗ 
gericht Konitz, das Hier tagte, der 19jährige Leon Kuklin⸗ 
ſki wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. 
Der Angeſchuldigte hatte ſ. Zt. ein 16jähriges Mädchen 
durch einen Teich tragen wollen. In der Mitte des Teiches 
ließ K. das Mädchen ins Waſſer gleiten mit der Aufforde⸗ 
rung, zu ſchwimmen. Das Mädchen konnte trotz aller Be⸗ 
mühungen erſt als Leiche geborgen werden. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis 
mit einer Bewährungsfriſt von fünf Jahren. 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Juli. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war recht gut beſchickt und auch be⸗ 
ſucht. Die Umſätze geſtalteten ſich zufriedenſtellend. Für 
Milchvieh zahlte man je nach Beſchaffenheit 90—180 Ztoty, 
für Jungvieh 40—70 Zloty. Die Pferdepreiſe ſchwankten 
zwiſchen 120—550 Zloty. - 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 19. Juli. Das Schwarz⸗ 
und Rotwild im Seekreiſe richtet jetzt auf den Feldern 
große Schäden an. Die Sauen ſind in Rotten bis zu zwölf 
Stück beobachtet worden, ſie durchwühlen die Kartoffelfelder 
und verwüſten die Haferſchläge. Das Rotwild kommt ſchon 
in Rudeln von 8—10 Stück am frühen Abend aus dem 
Walde und tritt die Roggenfelder zunichte. In einer Nacht 
wurde beim Dorf Piasnitz ein großes Erbſenfeld total ver⸗ 
nichtet, ſo daß der Beſitzer das Feld umpflügen mußte. 

Am verfloſſenen Sonnabend wollte ein junges Mädchen 
vom Lande in einem Geſchäft in der ul. Pierackiego Ein⸗ 
käufe machen und ſtellte ihr Fahrrad vor die Ladentür. Sie 
hatte noch nicht den Laden betreten, als ſchon ein junger 
Menſch das Fahrrad ergriff, ſich hinaufſchwang und davon⸗ 
fuhr. Die Beſtohlene rief laut um Hilfe und ſchließlich 
konnte der Fahrraddieh feſtgehalten und der Polizei über⸗ 
geben werden. g 

sd Stargard (Starogard), 20. Juli. Der Staats⸗ 
präfident Prof. Moscicki weilte, gelegentlich feiner 
Rückreiſe von Hela, zur Jagd im Kreiſe Stargard auf der 
e Oſieezno. 

Am 18. d. M. verſtarb der Stadtrat Teodor Ceſarz 
im Alter 3 72 Jahren. 

Auf dem hieſigen Polizeipoſten befinden ſich mehrere 
aus Diebſtählen ſtammende Fahrräder, welche von der Po⸗ 


lizei bei durchgeführten Hausſuchungen gefunden wurden. 


Geſchädigte können ſich auf dem Polizeipoſten zwecks Wieder⸗ 
erlangung der Räder melden. 

In den Ausſcheidungskämpfen um den Meiſterſchafts⸗ 
titel des Radfahrervereins in Starogard errang den 
Meiſtertitel für das Jahr 1937/38 Herr Teofil Hata. 

Ein Gefangenentransport von etwa 40 Häftlingen 
wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis unter ſtarker Polizei⸗ 
eskorte eingeliefert. 

f Strasburg (Brodnica), 21. Juli. Eine neue Autobus⸗ 
linie auf der Strecke Strasburg —Jablonowo—Graudenz 
Die Abfahrt von Strasburg er⸗ 
folgt um 8 Uhr früh, Graudenz an 10 Uhr, Graudenz ab 
13 Uhr, Strasburg an 15 Uhr. 

— Tuchel (Tuchola), 21. Juli. Feuer vernichtete 
die Feldſcheune des Kätners Kaſprowiez in Kelpin mit⸗ 
ſamt der diesjährigen Ernte. 

Auf dem Gut Komorze ſtürzte ſich ein Bienenſchwarm 
auf ein vierſpänniges Pferdegeſpann und bearbeitete die 
Pferde ſo, daß tierärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. Ein Pferd ging trotzdem ein. 

Am Montag, dem 26. Juli, begeht die Lehrerwitwe 
Frau Ida Haaſe in voller körperlicher wie geiſtiger 
Friſche ihren 90. Geburtstag. 


Däniſche Zigarettenfabrik durch Großfeuer zerſtört. 


Die in ganz Dänemark bekannte Tabakwarenfabrik von 
Peterſen und Söhne in Horſens (Jütland) wurde in der 
Nacht zum Dienstag durch ein Großfeuer zerſtört. Das 
Feuer fand an 4 Millionen Zigaretten und Zigarren und 
großen Beſtänden an Rohtabaken, die ſämtlich in den Flam⸗ 
men aufgingen, reichliche Nahrung. Der Geſamtſchaden 
wird auf faſt 5 Millionen Kronen (etwa 3 Millionen AM.) 
geſchätzt, da auch die Maſchinenanlagen zum Tabakſchneiden 


und Zigarettenpapier im Werte von 200000 Kronen zer⸗ 
ſtört wurden. Die Belegſchaft von 450 Arbeitern, die am 


letzten Freitag in die Sommerferien gegangen war, wird 
vorausſichtlich für längere Zeit zum Feiern gezwungen 
ſein. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es 
wird mit der Möglichkeit einer Selbstentzündung in den 


Tabaklagern gerechned 


Erfinder Marconi geftorben. 


Der bekannte Erfinder Guglielmo Marconi ift, 
wie aus Rom gemeldet wird, in der Nacht zum Dienstag 
in ſeiner Wohnung in Rom an den Folgen eines Herzlei⸗ 
dens im Alter von 63 Jahren geſtorben. 


Am Dienstag früh erſchien der Duce im Trauerhauſe, 
um dem Entſchlafenen die letzte Ehre zu erweiſen und den 
Angehörigen ſein Beileid auszuſprechen. Die Leiche iſt im 
Laufe des Vormittag nach der Farneſina, dem Sitz der 
Königlich Italieniſchen Akademie, übergeführt worden, wo 
Marconi in der Uniform des Präſidenten der Akademie 
öffentlich aufgebahrt wurde. Die Totenwache halten Mit⸗ 
glieder der Akademie und Schwarzhemden. Mit einem 
Staatsbegräbnis wird Italien am Mittwoch abend 
um 18 Uhr von Marconi Abſchied nehmen. Auf Anord⸗ 
nung Muſſolinis wird Marconi in ſeiner Geburtsſtadt 
Bologna beigeſetzt. 


* 


Marconi iſt der Erfinder der Antenne. Dieſe Tatſache 
umreißt ſeine Bedeutung für die Funktechnik beſſer als eine 
lange Beſchreibung der Lebensarbeit dieſes vom Glück un⸗ 
gewöhnlich begünſtigten größten Ingenieurs des Funk⸗ 
weſens. Aber die Antenne wäre nicht in das Licht der 
Offentlichkeit gekommen, wenn der dreiundzwanzigjährige 
Bologneſer Landwirtsſohn nicht eine engliſche Mutter ge⸗ 
habt hätte. Die Verbindungen von Marconis Mutter 
nämlich in England verhalfen dem jungen Ingenieur zu 
einer Einladung der engliſchen Telegraphenbehörden, die 
neue Antenne vorzuführen. So kam der berühmte Verſuch 
von Lavernock Point vom 10. Mai 1897 zuſtande, bei dem 
zum erſten Mal Radiowellen über eine fünf Kilometer 
lange Waſſerſtrecke telegraphiſche Zeichen zu der kleinen 
Inſel Flatholm trugen. 


Rückſchauend auf das erfolgreiche Leben dieſes Erfin⸗ 
ders mag es ausſehen, als ob ihn von der Stunde ſeines 
erſten Experiments an das Glück Zeit ſeines Lebens nicht 
mehr verlaſſen hatte. Aber das iſt nur äußerlich; denn in 
Wahrheit hat Marconi mindeſtens ebenſoviel gearbeitet wie 
Ediſon. Auch auf ſeine Erfindungen trifft das Wort zu: 
Sie beſtehen zu 98 Hundertteilen aus Arbeit, und nur 
2 v. H. ſind dem glücklichen Einfall zuzuſchreiben. Als 
Chef der Marconi⸗Geſellſchaft London war Marconi gleich⸗ 
zeitig ihr erſter Konſtrukteur und Ingenieur. Jahrzehnte⸗ 
lang ſehen wir ihn beim Bau von Großſtationen in aller 
Welt, Hunderte von Patenten zeigen die Früchte ſeiner 


Experimente. 5 


Beileid des Führers. 


Der Führer und Reichskanzler hat an den 
italieniſchen Regierungschef Muſſolini folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: „Mit tiefem Bedauern erhalte ich 
die Nachricht vom Tode Marconis, des großen Sohnes 
Italiens, der ſich durch ſeine Erfindungen um die ganze 
Menſchheit unvergängliche Verdienſte erworben hat. Ich 
ſpreche Ihnen und der italieniſchen Nation mein auf⸗ 
richtiges Beileid zu dieſem ſchweren Verluſt aus.“ 


Ferner hat der Führer und Reichskanzler der Witwe 
Marconis telegraphiſch feine Teilnahme zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. 


In Zoppot 


iſt die 


„Deutſche Rundſchau“ 


im Einzelverkauf zu haben 
bei: R. Klesslich, Buchhandlung, Am Markt 12 
A. Gehrke, Buchhandlung, Nordſtraße 7 

Bahnhofsbuchhandlung. 


eee , Ri ai Sohle ha, vun aan Mor in Zoppot. 


Das Problem der Münſterorgel — Klangwirkungen 
und Lautübertragung. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) . 


Wenn bei den feſtlichen Lohengrin⸗ Aufführungen der 
Zoppoter Waldoper die Tore des Münſters ſich auftun, 
und die Orgel aufbrauſt, dann ergreifen ihre Klänge alle 
Beſucher ſo, als ſeien ſie im Münſter, zu dem der Himmel 
ſelbſt die Wölbung ſchuf. Wie ſchwierig aber das Klang- 
problem der Orgel auf einer ſo rieſigen Naturbühne, wie 
die Zoppoter Waldoper ſie darſtellt, zu löſen war, davon 
ahnt kaum einer der Zehntauſende ihrer Beſucher etwas. 
Bei früheren Aufführungen begnügte man ſich in Zoppot 
mit einem Harmonium, das aber natürlich nicht genügend 
durchdrang. Jede geſchloſſene große Bühne verfügt über 
eine Orgel. Für die Zoppoter Waldoper konnte aber nicht 
für 3—4 feſtliche Vorſtellungen eigens eine Orgel e«in- 
gebaut werden, denn ſie hätte wiederum ein Haus für ſich 
gebraucht und hätte von beſonderer Tonſtärke ſein müſſen. 
In dieſem Jahr iſt nun durch Lautübertragung eine 
ideale Löſung herbeigeführt worden. Generalintendant 
Merz folgte bei der koſtſpieligen Anlage den Anregungen 
des erſten Kapellmeiſters des Danziger Staatstheaters 
Georg Pilowſki, der auch für Profeſſor Heger, den 
Feſtſpieldirigenten, die erſten Proben zum Lohengrin 
leitete. Mit ihm hatte ich eine Unterredung über die 
Löſung des Problems. Ich ſagte ihm zuerſt, daß mancher 
Laie, wenn er von den Schwierigkeiten der Orgelfrage im 
Lohengrin für die Zoppoter Waldoper höre, und von den 
nicht unerheblichen Unkoſten, die ihre Löſung verurſache, 
ihn wohl fragen würde, warum er denn nicht einfach eine 
mit Lautſprecher verſtärkte Grammophonplatte verwende, 
aber Kapellmeiſter Pilowſki gab die Antwort, die ich er⸗ 
wartet hatte: „Das geht aus dem einfachen Grunde nicht, 
weil die Grammophonplatte oder Wachsplatte ſich nicht um 
das Tempo des Feſtſpieldirigenten kümmert. Bei allem 
guten Willen des Dirigenten wäre kaum eine Überein 
ſtimmung im Takt zu erzielen. Das aber iſt notwendig, 
denn es kommt auf den Bruchteil einer Sekunde an.“ 

Kapellmeiſter Pilowſki erzählt mir dann, daß der Sohn 
des Cborleiters der Waldoper Paul Zelafny die Orgel im 


teilt. 


Polniſche e e 

bei den internationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſchland. 
Nach der ee des polniſchen Tennismeiſters 

Tarkowfki, der bekanntlich für 18 Monate mit ſeinem Klubkollegen 

Bratek vom offiziellen Tennisſpiel ausgeſchaltet worden iſt, hat der 

Polniſche Lawn⸗Tennisverband mehr den matt gefaßt, die 


polniſchen Tennisſpieler Tlocezynſki und Hebda zu den 
internationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſchland zu ent⸗ 
ſenden. Dieſe Tennismeiſterſchaften beginnen am 30. Juli in 
Hamburg. 


Nurmis Weltrekorde geſchlagen. 

In geradezu A Form befindet ſich Finnlands 
Olympiaſieger im 10000 Meter⸗Lauf, Ylmari Salminen In 
Kouvola gelang es ihm, zwei Weltrekorden und einer Weltbeſt⸗ 
leiſtung ſeines großen Landsmannes Paavo Nurmi das Lebenslicht 
auszublaſen. Den ſeit dem Jahre 1924 von Nurmi mit 30:06,2 ge⸗ 
haltenen Weltrekord über 10 000 Meter drückte er auf 30 :05,5, über 
ſechs engliſche Meilen erzielte er 29:08,3 und blieb damit erheblich 
unter der bisherigen Weltrekordzeit Nurmis von 29:36,4. Damit 
nicht genug, ſchuf er im gleichen Lauf mit 9966,3 Meter eine neue 
Weltbeſtleiſtung im Laufen über eine halbe Stunde. Die bisherige 
Weltbeſtzeit über dieſe Strecke, für die keine internationalen 
Rekorde geführt werden, hielt ebenfalls Nurmi, und zwar ſeit dem 
Jahre 1924 mit 9957 Metern. 


Sport⸗Club Graudenz verbeſſert einen Pommerellen⸗Rekord. 


Am letzten Sonntag gelang es dem Sport⸗Club Graudenz 
(Sccch) mit der Mannſchaft Ewert, v. Koerber, Neubauer, 
den Pommerellen⸗Rekord über 94000 Meter, den Soköl⸗Bromberg 
innehatte, um 12 Sekunden zu verbeſſern. Zeit: 8:30 Minuten. 
Der Rekordverſuch war dem Leichtathletik⸗Verband gemeldet und 
vom Verbandsſchiedsrichter abgenommen worden, jo daß der An⸗ 
erkennung nichts im Wege ſteht. 


Internationale Leichtathletikwettbewerbe 


organifiert der Sport⸗Club Graudenz (Sc) für den 15. Auguſt 
auf dem ſtädtiſchen Sportplatz. Schon heute iſt die Teilnahme 
deutſcher 8 z. B. des uns ja hier ſchon bekannten 
Speerwerfers Stöck und des Hammerwerfers Hein, geſichert. 
7 — werden Wettkämpfer aus Danzig, ſowie aus Schweden und 
ſterreich erwartet. Einladungen ſind ebenfalls an alle Spitzen⸗ 
Fe Polens ergangen, für welche die Graudenzer Konkurrenzen 
die letzte Probe vor dem 8 Match Polen — Deutſchland 
bilden werden, und zwar an No ji, der ſich in Graudenz zu einem 
Revanchelauf über 5000 Meter mit dem von ihm in Breslau mit 
allerdings nur 0,1 Sekunde beſiegten Syring treffen ſoll. 
Weiter find Kucharſki, Turo zyk, Lokajſki und die Ge⸗ 
brüder Hoffmann um ihre Teilnahme gebeten worde, ſowie 
ſelbſtverſtändlich alle Leichtathleten Pommerellens. Es handelt ſich 
alſo um ein ganz hervorragendes ſportliches Unternehmen. 


Freie Stadt Danzig. 
12 000 Kurgäſte in Zoppot. 


Wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, iſt in dieſen 
Tagen bereits die Zahl 12 000 in der Kurliſte erreicht wor⸗ 
den. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das eine nicht un⸗ 
weſentliche Steigerung. 


Richard Schroth f. 

Wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, iſt der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Richard Schroth in Danzig im Alter von 
82 Jahren geſtorben. Er war geborener Danziger und 


machte ſeine erſten Erfahrungen in der Schwarzen zu 
im väterlichen Geſchäft. Im Buchdruckergewerbe nah 


eine führende Stellung ein und hat ſich ſtets auch r 1 * 


Gemeinwohl ſelbſtlos betätigt. Er war ein Mann von 
altem „Schroth“ und Korn im beſten Sinne. 


Neue Helling auf der Danziger Werft. 


Wie wir erfahren, hat die Leitung der Danziger Werft, 
die jetzt den Firmennamen „The International Shipbuil⸗ 
ding and Engineering Co. Ltd.“ führt, beſchloſſen, eine neue 
Helling zu bauen. Der Auftragsbeſtand des Unternehmens 
hat ſich erfreulicherweiſe ſo gebeſſert, daß eine neue Helling 
erforderlich geworden iſt. Auf ihr ſollen vorerſt Schiffe bis 
zu 16 000 To. Größe auf Stapel gelegt werden können. Die 
Helling ſoll jedoch ſo eingerichtet werden, daß ſpäter eine 
zweite ergänzende Helling ſeitlich hinzugebaut werden kann. 
Mit dem Bau der Helling ſoll in den kommenden Winter⸗ 
monaten begonnen werden. — Der Schwimmkran der 
alten Klawitter⸗Werft iſt an die Schiffswerft P. Lin⸗ 
denau in Memel V:... MR worden. 


Realgymnaſium der Stadt Zoppot ſpielt, von wo das Spiel 
auf den Feſtſpielplatz übertragen wird. Für die Anlage 
waren 7500 Meter Übertragungsleitung notwendig. 

Und wie wird hierbei die Übereinſtimmung des 
Organiſten mit dem Dirigenten erzielt? 

Kapellmeiſter Pilowſki: Die Verſtändigung 
zwiſchen Dirigent und Organiſt erfolgt einmal 
durch das Mikrophon, und zum zweiten durch einen Takto⸗ 
meter⸗Telegraphey. 

Der Kopfhörer, den der Organiſt trägt, gibt ihm die 
Möglichkeit, genau das Fortſchreiten der Aufführung zu 
verfolgen. Trotzdem erhält er vom Dirigenten noch den 
Einſatz. In der Sendeſtation der Waldoper leuchten 
Lichter auf, wenn der Dirigent den Einſatz auf dem Takto⸗ 
meter gibt. Laut zählt der Sendeleiter die Takte für den 
Organiſten beim Aufleuchten mit, ſo daß er haargenau ein⸗ 
ſetzt, wenn der Dirigent es will. Schon bei der Mikrophon, 
aufnahme des Orgelſpiels in der Stadt wird der Laut f 
verſtärkt, daß alle Nebengeräuſche ausgeſchaltet ſind. In 
der Sendeſtation wird der Laut dann abermals verſtärkt, 
der Ton wird reguliert, entſtört, und auf zwei Großlaut⸗ 
ſprecher übertragen, die in der Kuppel des Münſters auf⸗ 
geſtellt ſind. Auf dieſe Weiſe kommt die gewaltige wirk— 
lichkeitsnahe Wirkung zuſtande. Außer der Übertragungs⸗ 
leitung waren 6 Verſtärker mit 24 Röhren, 18 Trans⸗ 
formatoren, 5 Mikrophone. 2 Umformer, 2 Großlaut⸗ 
ſprecher, 2 Kontrollautſprecher, 7 Regulier-Widerſtände für 
die Spannung und ſonſtige Kontrolle und Signal- 
Apparaturen für die Anlage notwendig. 

* 


Im „Lohengrin“ find 12 Trompeten auf der Bühne, da- 
von 4 „Könistrompeten“. Sie werden geblaſen von den 
Fanfarenbläſern der Danziger Staatsoper. Ein Teil der 
Chöre im Lohengrin wird wegen der Klangreinheit durch 
Inſtrumente hinter der Szene unterſtützt, weil es vielfach 
den Sängern nicht möglich iſt, bei der Weitläufigkeit des 
Bühnengeländes dem Orcheſter zu folgen. Bei der Ver— 
wandlungsmuſik im dritten Akt des Lohengrin find 
5 Gruppen von Trompeten über den ganzen Wald ver— 
Der elektriſche Taktometer ſichert die Einheit des 
Spiels. 


Worum geht es in Rorddhinn? 


) 
| 


— 
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Schanſi hineinreichen, 
und ganz innerhalb der Großen Mauer. 
lich davon harren ungeheure Mengen guter Kohle der Er⸗ 


Das K elt i schinefi 
zu fall el m japaniſch⸗chineſiſchen 


Nanking hat das japaniſche Ultimatum, wie nach den 
letzten entſchloſſenen Erklärungen Tſchiangkaiſcheks kaum 
anders zu erwarten war, abgelehnt, und ohne daß es zu 
einer offiziellen Kriegserklärung gekommen wäre, herrſcht 
doch praktiſch auf dem nordͤchineſiſchen Schauplatz der 
Krieg. Die Feindſeligkeiten ſind eröffnet, und es muß 
ein Wunder geſchehen, wenn ſchließlich der Frieden noch 
gerettet werden ſoll. Japan nennt das Vorgehen ſeiner 
Truppen vorläufig „Strafaktion“, die gegen die 29. chine⸗ 
ſiſche Armee gerichtet ſei. Damit wird noch einmal ver⸗ 


ſucht, die Angelegenheit als eine lokal begrenzte erſcheinen 


zu laſſen. Aber es iſt ſehr zweifelhaft, ob nicht ganz auto⸗ 
matiſch dieſe kriegeriſche Aktion nun in einen breiteren 
Rahmen hineinwächſt. 


Sicherlich ſind die japaniſchen Ziele auf die nordchineſi⸗ 
ſchen Provinzen beſchränkt, zunächſt wahrſcheinlich auf die 
Erweiterung des ſeit 1935 beſtehenden Autonomie⸗ 
gebiets, mindeſtens auf den ganzen Raum der Provinzen 
Tſchachar und Hopei, vielleicht ſogar auch auf die Provinzen 
Schantung, Schanſi und Suiyuan. Auch wenn das Aus⸗ 
wärtige Amt in Tokio zeitweilig zurückhielt, iſt die ſehr 
aktive Politik der Leitung der Kwantung⸗Armee immer auf 
die Erreichung dieſes Ziels eingeſtellt geweſen. Sie ſtrebte 
mit allen Mitteln dahin, dieſe an Mandſchukuo unmittelbar 
angrenzenden chineſiſchen Provinzen von Nanking loszu⸗ 
löſen und aus ihnen mindeſtens ein mehr oder weniger 
ſelbſtändiges ſtaatliches Gebilde zu machen, deſſen Schickſal 
im Laufe der Zeit dann zwangsläufig die Angliede⸗ 
rung an Mandſchukuo fein würde. Das fürchtet man 
auch in Nanking, und da in dem ſtrittigen Gebiet die alte 
Kaiſerſtadt Peiping liegt, taucht erneut die Sorge auf, 
Kangteh, heute Beherrſcher Mandſchukuos von Japans 
Gnaden, werde eines Tages mit Unterſtützung Japans den 
Kaiſerthron der Mandſchus beſteigen, auf den er als letzter 
Abkömmling der alten chineſiſchen Dynaſtie erbliche An⸗ 
ſprüche hat. 


Die geopolitiſche und wirtſchaftliche Bedeutung der fünf 
chineſiſchen Nordprovinzen darf nicht unterſchätzt werden. 
Tſchachar beherrſcht das pazifiſche Ende einer der bemer⸗ 
kenswerteſten Völkerſtraßen der Erdͤgeſchichte. Dazu kommt, 
daß es den Zugang zu einem der gewaltigſten, in ſeiner 
Ausdehnung heute überhaupt noch nicht zu begrenzenden 
Kohlenlager und zu reichen Erzfundſtätten erſchließt. Der 
Verluſt Tſchachars und Schanſis würde China jedenfalls 
eines ſehr erheblichen Teils ſeiner Mineralſchätze berauben. 


Die große Völkerſtraße, die in Tſchachar ihren öſtlichſten 
Punkt erreicht, iſt mehr als 9000 Kilometer lang und wird 
mindeſtens ſeit 6000 Jahren benutzt. Sie verläuft im 
weſentlichen längs des 40. nördlichen Breitengrades, der 
deshalb ſo intereſſant iſt, weil er die große Landmaſſe Nord⸗ 
aſiens von den alpinen Gebirgsketten Mittelaſiens trennt. 
Nördlich des 40. Breitengrades gibt es in Aſien keinen 
Quadratkilometer, auf dem im Winter die mittlere Tempe⸗ 
ratur über dem Gefrierpunkt läge. Von Schanhaikwan am 
Gelben Meer führt längs dieſer bemerkenswerten Linie 
ein durch die Geſchichte von ſechs Jahrtauſenden markierter 
Weg über Peiping, Kaſchgar, Samarkand, den Ararat und 
Erzerum, Ankara und die Ruinen von Troja ans Agäiſche 
Meer. Schanhaikwan am Oſtende dieſer Linie iſt für das 
geſamte öſtliche Aſien, gleichviel ob ſowjetruſſiſch, japaniſch 
oder chineſiſch, deshalb von ſo großer Bedeutung, weil es 
an der pazifiſchen Küſte der nördlichſte Hafen iſt, der 
während des ganzen Jahres nicht zufriert. Das weſtliche 
Ende des großen Verkehrszuges iſt gleichzeitig der weſt⸗ 
lichſte Punkt Aſien. Man weiß aber, daß Japan ſich als 
den Wortführer des in der panaſiatiſchen Idee zu einigen⸗ 
den Aſiens betrachtet. 

Der Hauptteil der Kohlenfelder, die weit nach 
liegt ſüdlich des 40. Breitengrades 
Aber auch nörd⸗ 


ſchließung, ſelbſt noch außerhalb des Schutzgürtels der 
Großen Mauer. Die Verbindungswege liegen günſtig zur 


See und ſie führen obendrein über reiche Eiſenerzfelder. 


Das macht die Provinz Tſchachar ſo außerordentlich wert⸗ 
voll für ein induſtriell aufſtrebendes Volk, wie es die Ja⸗ 
paner ſind. Auch die weſtlich unmittelbar anſchließende 
Provinz Suiyuan birgt noch größere Kohlenſchätze. 


Tſchachar und Suiyuan find lebenswichtige Teile Nord- 
chinas, nicht nur wegen ihrer Minerallagerſtätten, 
ſie gehören auch zu den fruchtbarſten Gebieten. Der Pro⸗ 
vinz Tſchachar kommt obendrein eine hohe ſtrategiſche Be⸗ 
deutung für den Schutz von Peiping zu, das in der ferneren 
Entwicklung Chinas vielleicht wieder eine bedeutſame poli⸗ 
tiſche Rolle ſpielen könnte. Wenn die republikaniſche Zen⸗ 
tralregierung Peiping verließ, ſo vor allem deshalb, weil 
um dieſe Stadt und in der angrenzenden inneren Mongolei 
beſonders unbotmäßige Stämme ſitzen, die Peiping als Re⸗ 
gierungsſitz in eine zu exponierte Lage gebracht hätten. 
Dieſe Haltung der Bevölkerung macht es Nanking aller⸗ 
dings auch beſonders ſchwer, jetzt den Kampf gegen Japan 
zu führen. 

Die mehr oder weniger unabhängige Rolle, in die dieſe 
Nordprovinzen durch die konſequente japaniſche . 
ſchon ſeit mindeſtens zwei Jahren verſetzt worden find, hat 
der chineſiſchen Wirtſchaft und dem Staatshaushalt ſchon er⸗ 
heblichen Schaden zugefügt. Nanking übt über dieſe Ge⸗ 
biete keine Zollhoheit aus, ja, die japaniſchen Behörden ver⸗ 
bieten den chineſiſchen Zollkreuzern ſogar das Befahren der 
Küſtengewäſſer. Infolgedeſſen ergießt ſich durch dieſes Tor 
ein breiter Strom geſchmuggelter Waren nach China und 
in der Zeit der großen amerikaniſchen Silberkäufe floß hier 
chineſiſches Silber im Werte von annähernd einer halben 
Milliarde ab. Die Staatskaſſe hatte und hat noch erheb⸗ 
liche Verluſte, vor allem durch die Ausfälle an Zöllen. 


All dieſe Geſichtspunkte find mitentſcheidend, wenn 
Tſchiangkaiſchek ſich gegen jede Nachgiebigkeit wehrt und 
enſchloſſen iſt, den Kampf um die Autorität von Nanking 
in Nordchinga aufzunehmen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


wo Millionen halbwegs verhungerten. 


Neue heftige Kämpfe vor Peiping. 


Japaniſche Truppen bereiten ſich zum Einmarſch in die Stadt vor. 


Vor Peiping 
ſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen begonnen. Die 
Japaner haben eine „Strafexpedition“ eingeleitet. Nach 
japaniſcher Darſtellung griffen Chineſen bei Lukontſchian 
Papaoſchan die japaniſchen Stellungen an. Daraufhin be⸗ 
ſchoß japaniſche Artillerie, die zur Brigade Kawabe gehört, 
die Ortſchaft Waungpinghſien. Im Laufe der anderthalb 
Stunden dauernden Beſchießung gaben die Japaner mehr 
als 100 Schuß ab. Eine chineſiſche Mörſerbatterie, die in 
den Kampf eingriff, wurde von den Japanern zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Bei allen drei Orten hielt noch am ſpäten 
Nachmittag das Feuer zwiſchen beiden Parteien an. 

Das ſcharfe Vorgehen der Japaner iſt eine Folge des in 
Tokio gefaßten Kabinettsbeſchluſſes, nach dem Ablauf des 
den Chineſen geſtellten Ultimatums „die geeigneten Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung der bereits feſtgelegten japani⸗ 
er Politik in Nordchina zu ergreifen“. Am Dienstag 
vormittag hatte der Chef der militäriſchen Sondermiſſion 
der japaniſchen Kwantung⸗Armee, Oberſt Matſui, einen 
letzten Proteſt gegen die in den letzten Tagen immer wieder 
vorgekommenen Schießereien eingelegt. Die Proteſtnote 
war auf Dienstag mittag befriſtet, von den Chineſen jedoch 
unbeantwortet gelaſſen worden. 


Die Japaniſche Regierung geht jetzt mit größter Ent⸗ 


ſchloſſenheit gegen alle Elemente vor, die durch zerſetzende 
Tätigkeit die angeſichts der drohenden Kriegsgefahr not⸗ 
wendige nationale Geſchloſſenheit zu untergraben verſuchen. 
In der japaniſchen Hauptſtadt wurden zehn Perſonen 
verhaftet, die durch Verbreitung von Flugſchriften ver⸗ 
ſucht haben, unwahre Gerüchte über die Ziele der japani⸗ 
ſchen Armee in Umlauf zu ſetzen. Unter den Verhafteten 
befindet ſich auch der japaniſche Parlamentarier Profeſſor 
Reikichi Kita. 

Wie aus Peiping berichtet wird, bereiten ſich die ja⸗ 
paniſchen Truppen zum gewaltſamen Einmarſch in die 
Stadt vor. Die japaniſchen Truppen bilden einen eiſernen 
Ring um Peiping und verſuchten, die von Marſchall 
Tſchiangkaiſchek nach Norden entſandten Verſtärkungsdivi⸗ 
ſionen von allen Verbindungen abzuſchneiden. Die ameri⸗ 
ſchen Marinebehörden haben ſämtlichen amerikaniſchen 
Staatsangehörigen in Peiping befohlen, die Gefahrenzone 
zu verlaſſen. 


Die Einleitung einer 


„Strafexpedition“ gegen die chineſiſchen Truppen 


im Abſchnitt von Wanpinghſien wird laut Domei als der 
Beginn größerer militäriſcher Unternehmungen angeſehen, 
nachdem die japaniſche Armee alle Hoffnungen auf eine 
friedliche Beilegung der Zwiſchenfälle aufgegeben hatte. 
Trotzdem glauben die militäriſchen Kreiſe immer noch, daß 
es möglich ſein wird, die Feindſeligkeiten auf das augen⸗ 
blickliche Kampfgebiet zu begrenzen. In politiſchen Kreiſen 
ſieht man allerdings in der Haltung der Nankingregierung 
eine Gefahr für eine Ausdehnung der Auseinander⸗ 
F VVV auf weitere Teile Noroͤchinas. 


Ghandi fiber mai über Die nene inbifche Berfohung. J Jüpisches Palins -— neue indiſche Verfaſſung. 


Aus London wird gemeldet: 


Die indiſche Kongreßpartei hat jetzt in allen 
ſechs indiſchen Provinzen Regierungen gebildet, in denen 
ſie eine Mehrheit hat. 


Gandhi, deſſen Einfluß auf die praktiſche Politik der 
indiſchen Kongreßpartei ſich in letzter Zeit wieder ſtark be⸗ 
merkbar gemacht hat, beſonders bei dem Beſchluß der Par⸗ 
tei, entgegen ihren urſprünglichen Entſcheidungen, Regie⸗ 
rungen in dieſen Provinzen zu bilden, hat einen Zeitungs⸗ 
artikel geſchrieben, der als progremmatiſch Beachtung ver⸗ 
dient. Darin ſagt er: Die Übernahme der Regierung in 
den Provinzen bedeutet nicht, daß die Partei die neue in⸗ 
diſche Verfaſſung, die dem Lande Selbſtverwaltung unter 
gewiſſen Einſchränkungen gewährt, wirklich durchführen 
will. Die Verfaſſung würde vielmehr zur Erreichung des 
Zieles völliger Unabhängigkeit benutzt werden. „Es han⸗ 
delt ſich um einen ernſthaften Verſuch“, jo ſchreibt er, „einer⸗ 
ſeits eine blutige Revolution, andererſeits paſſi⸗ 
ven Widerſtand der Maſſen in einem noch nie 
verſuchten Umfang zu vermeiden.“ 


Die Verfaſſung ſei unbefriedigend; aber es ſei möglich, 
ſie als einen, wenn auch ſchwachen und begrenzten Verſuch 
aufzufaſſen, die Herrſchaft des Schwertes durch die Herr⸗ 
ſchaft der Mehrheit zu erſetzen. Wenn England hoffe, daß 
daher die Inder ihre Ausbeutung ſchließlich als einen Se⸗ 
gen betrachten würden, ſo würde dieſe Hoffnung getäuſcht 
werden, wenn die Abgeordneten der 30 Millionen Wähler 
klug genug | ſeien, ihre Rechte einſchließlich der Regierungs⸗ 
gewalt zu Vereitelung der Ziele der Verfaſſungsgeber aus⸗ 
zunutzen. Dies ließe ſich leicht in einer von dieſen nicht er⸗ 
warteten Weiſe tun. 


Gandhi führte weiter aus: Die Nation erwartet von 
den Miniſtern, daß fie Einfachheit in die Verwal⸗ 
tung brächten. Die Inder ſeien die erſte Nation der Welt, 
Ihre Abgeordneten 
dürften ſich daher nicht erlauben, in einem Stile zu leben, 
der nicht dem der Wähler entſpreche. Die engliſchen Er⸗ 
oberer hätten einen Standard eingeführt, der den Status 
der Unterworfenen nicht berückſichtige. Wenn die Miniſter 
darauf verzichteten, es den Gouverneuren und Beamten 
gleich zu tun, ſo würden ſie den Gegenſatz zwiſchen euro⸗ 
päiſcher Auffaſſung und der Kongreßpartei zeigen. Völlige 
Unabhängigkeit werde den Indern zuteil werden, ohne daß 
ein Blutstropfen vergoſſen werden würde. 
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Geheimnisvolle Flũge über London. 


Seit einigen Tagen werden Militärbehörden und Poli⸗ 
zei in London durch Meldungen über das nächtliche Auf⸗ 
tauchen eines Flugzeuges über London beunruhigt. Die 
mehrfach beobachtete Maſchine, ein Doppeldecker älterer 
Bauart, überfliegt das geſamte Gebi igt der Stadt. Das 
Flugzeug führt alle vorſchriftsmäßigen Lichter, doch iſt ſein 
Heimathafen unbekannt. Man weiſt die Möglichkeit nicht 
von der Hand, daß bei den Flügen Nachtaufnahmen 
des Gebietes von London gemacht werden. Die ſehr ge⸗ 
heimnisvolle Angelegenheit wird im Unterhaus durch den 
Abgeordneten Acland zur Sprache gebracht werden, der 
eine Erklärung der ar fordern wird. 


haben am Dienstag heftige Kämpfe zwi⸗ 


Tſchiangkaiſchek nach Nanking zurückgekehrt. 


Der chineſiſche Regierungschef Tſchiangkaiſchek 
traf am Dienstag nachmittag in Begleitung ſeiner Frau 
aus ſeinem Sommeraufenthalt Kuling in Nanking ein. So⸗ 
fort nach ſeiner Ankunft empfing er den Außenminiſter, den 
Kriegsminiſter, den Verkehrsminiſter, den Eiſenbahn— 
miniſter, den Kultusminiſter ſowie höhere Offiziere zum 
Vortrag über die Lage in Nordchina und über die letzten 
Entwicklungen im chineſiſch-japaniſchen Konflikt. 
Tſchiangkaiſchek ließ die Öffentlichkeit wiſſen, daß er an⸗ 
geſichts der politiſchen Spannung ſeine Anweſenheit in 
Nanking für notwendig halte. 


Der japaniſche Geſchäftsträger in Nanking, Hidaka, 
hatte am Dienstag eine weitere Unterredung mit dem chine— 
ſiſchen Außenminiſter Wangtſchunghui, in der er er⸗ 
neut die japaniſchen Einwendungen gegen die Entſendung 
chineſiſcher Regierungstruppen nach der Provinz Hopei und 
gegen das Verlangen der Nanking-Regierung nach Einſchal⸗ 
tung in die örtlichen Abmachungen vorbrachte. Der chine⸗ 
ſiſche Außenminiſter antwortete, daß die gegenwärtigen 
Zeitumſtände es als zwecklos erſcheinen ließen, ſich auf 
gegenſeitige Anſchuldigungen einzulaſſen. Viel beſſer ſei es, 
ſich über ſofortige Maßnahmen zur Abwendung des 
drohenden bewaffneten Konflikts zu einigen. 


Ausnahmezuſtand der Japaner in Schanghai. 


Die japaniſchen Konſularbehörden Schanghais ordneten 
an, daß für japaniſche Staatsangehörige der Aus nahme⸗ 
zuſtand beſtehe. Sämtliche Japaner hätten ab 19 Uhr 
zuhauſe zu bleiben. Die japaniſchen Kabaretts ſchloſſen da⸗ 
her kurz nach Dunkelheit. Die Polizei der internationalen 
Niederlaſſung wurde von den Japanern aufgefordert, bei 
Durchführung des Ausnahmezuſtandes unterſtützend mit⸗ 
zuwirken. Die japaniſchen Maßnahmen gehen auf die ge- 
waltige Aufregung zurück, die die Nachricht vom Bom⸗ 
bardement Wanpinghſiens ausgelöſt hatte. Son⸗ 
derausgaben der Zeitungen wurden reißend verkauft. Über⸗ 
all bildeten ſich Gruppen erregter Chineſen, die an den An⸗ 
fang des Krieges mit Japan glaubten. Von den Zeitungen 
wird einheitlich die Verantwortung den Japanern zugeſcho⸗ 
ben. 


Die Polizei traf die notwendigen Sicherheitsmaßnah⸗ 
men zur Verhinderung von Ausſchreitungen. 


Auffällige Reiſe Bogolomows nach Nanking. 


Der Botſchafter der Sowjetunion in China Bogolo⸗ 
mo w, der feinen früheren Wohnſitz in Peiping hatte, hat 
ſeinen bevorſtehenden Beſuch in Nanking angekündigt. Die⸗ 
fer Beſuch des Sowjetbotſchafters im augenblicklichen Zeit⸗ 
punkt findet ſtarke Beachtung. 


Füdiſches Paläſtina 
ſoll „Land Iſrael“ heißen. 


In engliſchen Kreiſen in Jeruſalem wird angenom⸗ 
men, daß neue Namen für die drei Teile des bisherigen 
Paläſtina gewählt werden müſſen, ſobald der Vorſchlag des 
Paläſtina⸗Komitees Geſetz werden ſollte. Dabei wird vor⸗ 
geſchlagen, den arabiſchen Teil des Landes „Jordan⸗ 
land“ oder „Jordania“ zu nennen; der Jüdiſche Staat 
ſoll „Land Iſrael“ genannt werden. Hebräiſch und eng⸗ 
liſch würden hier die offiziellen Landesſprachen ſein. Das 
britiſche Mandatsgebiet ſchließlich ſoll den Namen Paläſtina 
Ber oder aber in „Jeruſalem⸗Korridor“ umbenannt 
werden 


Rabbi Wiſe fälſcht Tatſachen. 


Der regierungsfreundliche „Expreß Porauny“ befaßt ſich 
in einem Leitartikel mit dem Machwerk des amerikaniſchen 
Rabbis Wiſe über die Lage der Juden in Polen. Das 
polniſche Volk, ſchreibt das Blatt, weiſe mit Entrüſtung und 
Verachtung dieſen Verſuch zurück, ſich in innenpolitiſche 
Fragen einzumiſchen. Die ſogenannte Denkſchrift ſtütze ſich 
auf Fälſchungen. Das angeblich unterdrückte Judentum 
beſitze in Wirklichkeit ein eigenes Volks⸗ und Mit⸗ 
telſchulweſen und ſogar eine jüdiſche Univerſi⸗ 
tät in Lublin, eine wohl einzigartige Pflegeſtätte der tal⸗ 
mudiſchen Wiſſenſchaft in Wilna und ein in ſich geſchloſſenes 
religiöſes, kulturelles und politiſches Leben ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung und Begrenzung, von der wirtſchaftlichen 
Macht der angeblich unterdrückten Juden in Polen ganz zu 
ſchweigen. Das Unternehmen der amerikaniſchen Juden 
gieße Ol ins Feuer. An die Juden, die in Polen wohnen, 
müſſe man die Frage richten, ob ſie nicht von ſich aus die 
Fälſchungen des Rabbis Wiſe richtigſtellen wollten. 


Miniſterrat in Paris. 


Wechſel in der Leitung der Bank von Frankreich. 


Paris, 21. Juli. (DNB.) Am Dienstag fand unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik ein Miniſterrat 
ſtatt, auf dem zunächſt Finanzminiſter Bonnet über die 
Finanzlage berichtete. Er ließ durch den Miniſterrat 
eine Geſetzesverordnung billigen, die die Schatzamtsauf⸗ 
gaben für 1938 feſtſetzt. 

Sodann genehmigte der Miniſterrat die vom Finanz⸗ 
miniſter vorgeſchlagenen Maßnahmen zur Stützung und 
Neuordnung des Rentenmarktes. Finanzminiſter Bonnet 
ſprach dann über die Maßnahmen, die er getroffen hat, um 
die Finanzkontrolle der außerordentlichen Haushalts⸗ 
ausgaben ſicherzuſtellen. 

Schließlich unterbreitete der Finanzminiſter dem Mi- 
niſterrat eine Umbeſetzung in der Leitung der Bank von 
Frankreich: Der bisherige Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich, Labeyrie, iſt zum Gouverneur e. H. ernannt 
worden, während der bisherige erſte Untergouverneur der 
Bank von Frankreich, Fournier, ſein Nachfolger als 
Gouverneur der Bank von Frankreich wurde. Außen⸗ 
miniſter Delbos erſtattete im Miniſterrat über die außen⸗ 
politiſche Lage Bericht und der Handelsminiſter ließ eine 
Verordnung billigen, die das nach Frankreich eingeführte 
Zeitungspapierkontingent erhöht. 


N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bedeutung des Vierjahresplanes und der Stand ſeiner Arbeiten. 


Berlin, 20. Juli (DNB). Das Amt für deutſche Roh⸗ und 


Werkſtoffe veranſtaltete vor Schriftleitern der geſamten deutſchen U 


Fachpreſſe einen Vortragsabend, auf dem die Grundgedanken 
des Vierjahresplans als der gemeinſamen und gleichgerichteten 
Arbeit der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes auf⸗ 
gezeichnet wurden und die Abteilungsleiter des Amtes im einzelnen 
über die Aufgaben und die bereits erzielten Erfolge auf ihren Sach⸗ 
gebieten berichteten. 

Der Chef des Amtes für deutſche Roh- und Werkſtoffe, Oberſt 
des Generalſtabs Löb, wies auf die vom Führer und Reichs⸗ 
kanzler dem deutſchen Volk und der Wirtſchaft geſtellten Aufgaben 
von einem noch nie dageweſenen Ausmaß hin, Aufgaben, die zu 
erfüllen die deutſche Wirtſchaft aber nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen in der Lage ſei. Der Führer ſtehe mit feiner ganzen 
Antorität hinter den dem Vierjahresplan zugrunde liegenden Ge⸗ 
danken. jo daß feine Durchführung geſichert ſei. Bei dieſen großen 
Aufgaben müſſe ſeloſtverſtändlich alles mit herangezogen werden, 
was die Erfüllung der Aufgaben überhaupt nennenswert be⸗ 
einfluſſen könne. An poſitiven Werten zu ihrer Erfüllung habe 
Deutſchland ein arbeitſames Volk, das ſeine Kräfte nicht mehr 
in Klaſſenkämpfen zerſplittert, Techniker, Ingenieure und Wiſſen⸗ 
ſchaftler, die nach jahrzehntelangen Arbeiten allmählich die Wege 
gewieſen hätten, aus den wenigen Rohſtoſfſen, die Deutſchland 
beſitzt, fait alles zu machen, und ſchließlich eine Regierungsform, 
die es geſtatte, die im Intereſſe der übergeordneten Staats- 
notwendigkeit als erforderlich erkannten Dinge und Maßnahmen 
durchzufetzen. 

Nach dieſen einleitenden Ausführungen von Oberſt Löb wurden 
dann von den einzelnen Abteilungsleitern des Rohſtoffamtes die 


Aufgaben und Arbeiten 


der ihnen anvertrauten Sachgebiete behandelt, jo u. a. die Eiſen⸗ 
verſorgungslage, das weite Gebiet der deutſchen Austauſch⸗ 
werkſtofſe, des Buna und der Kunſtſtoffe, des Holzes, der 
Textilien, ferner die Fragen der Mineralölwirtſchaft, 
der Erdölbohrungen und der Verfahren zur Gewinnung von 
Kraftſtoffen ſowie die beſondere Aufgabe der Finanzierung 
der Vorhaben und Unternehmungen des Vierjahresplans. Auch 
das Thema Forſchunga und Entwicklung einſchließlich Nachwuchs⸗ 
fragen und die Frage der Erfindungen wurden von den ent⸗ 
ſprechenden Sachbearbeitern erörtert, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
die Mitarbeit des deutſchen Volkes am Vierjahersplan durch Ein⸗ 

reichung von Vorſchlägen recht lebhaft iſt — find doch von den bisher 
tachgeprüften Vorſchlägen nicht weniger als 30 Prozent als an⸗ 
tegend und 10 Prozent als wertvoll anerkannt worden. Beſonders 
gufſchlußreich waren die von dem Leiter der Abteilung I des Amtes 
zemachlen Ausführungen über die Geſamtplanung und Organijation 
des Vierjahresplans. 

Danach wird der Vierjahresplan als Symbol eines wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Willens grundſätzliche Fehler der Vergangenheit 
zeſeitigen, in der libergliſtiſche und individualiſtiſche Irrtümer den 
Weg zu einer dauernd geſunden und ſchlagkräftigen Struktur der 
deutſchen Wirſſchaft verhindert haben. Er bezweckt 


die Kraft Deutſchlands auf das höchſte Maß produktiver 
Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern 


und hierzu in erſter Linie die Grundlage in der nationalen Roh⸗ 
ſtuffſicherung zu ſchoſſen, wobef das Moment der zeitlichen Ziel⸗ 
ſetzung hervortritt, weil beſtimmte Aufgaben in feſtgeſetzter Friſt 
zu löſen ſind. Dem induſtriellen Produktionsplan liegt die auf⸗ 
geſtellte Geſamtplanung zugrunde, die für die Gebiete aller Roh⸗ 
ſtoffe und Werkſtoffe und, ſoweit es notwendig iſt, für Zwiſchen⸗ 
rg und Kunſtſtoffe die materielle und zeitliche Zielſetzung 
enthält : 

Dieie umfangreiche Arbeit der Geſamtplanung ſtellt aber kein 
ſtarres Schema dar, da ſie fortlaufend auf Grund der wiſſenſchaft⸗ 
lichen und techniſchen Erkenntniſſe neuer Notwendigkeiten ergänzt 
wird, und bildet ſomit nur das Rückgrat einer lebendigen und be⸗ 

wußten Wirtſchaftsplanung. Sie gewährleiſtet zugleich, daß die un⸗ 
zähligen, eng miteinander verflochtenen und voneinander ab⸗ 
hängigen Rohſtoffe und Produktionsgüter der verſchiedenen Fer⸗ 
tigungsſtufen aufeinander abgeſtimmt und miteinander abgeglichen 
find Damit will dieſe Geſamtplanung den volkswirtſchaftlich richtig 
eingeſetzten Einſatz der Mittel und Stoffe zum Aufbau der neuen 
Induſtrien. Eine ſtatiſtiſche Gruppe ſorgt in Zuſammenarbeit mit 
dem Statiſtiſchen Reichsamt für eine laufende und immer lebendige 
Handels- und Produktionsſtatiſtik. Selbſtverſtändlich iſt 


das Keruſtück des Vierjahresplans die — Produktion. 


Entſprechend der beſonderen Bedeutung der Schlüſſelinduſtrien als 
Grundlage des geſamtwirtſchaftlichen Lebens, insbeſondere des 
Bergbaues und der Energiewirtſchaft, werden auch dieſe Gebiete 

von dem Amt ſorgfältig behandelt. Eine wichtige Aufgabe iſt die 

vollkommene und richtige i der Kontingente in gewiſſen 
Stoffen, die im übrigen für eine Übergangszeit als ein notwendiges 

‚Übel betrachtet werden; denn dieſe Ausnutzung erfordert voraus⸗ 
ſchauende Verteilung der Stoffe auf die einzelnen Bauvorhaben 
der Geſamtplanung, Vermeidung falſcher Verwendung von Mate⸗ 
rialien und daher ſinngemäße Anwendung rohſtoffſparender Bau— 
weiſen; weſentlich iſt hierbei die Kontrolle der Verwendung der 
“ontingentierten Stoffe, Durch die Vereinigung dieſer kurz ge⸗ 
kennzeichneten ide in der Abteilung I ſchafft das Amt 
ür deutſche Roh⸗ und Werkſtoffe die organiſatoriſchen, 
oztalpolitiihen und produktionstechniſchen Vorausſetzungen für 
die Arbeit derjenigen Abteilungen des Amtes, die in den einzelnen 
Sachgebieten die Verantwortung für die Planung und Durch⸗ 
führung der Projekte des Vierjahresplans im einzelnen tragen. 

Aus den Ausführungen der einzelnen Sachbearbeiter konnte 
man entnehmen, mit welcher Zielſicherheit und Regelmäßigkeit die 
einzelnen Vorhaben des Verjahresplans durchgeführt werden un 
welche Erfolge bereits ſeit der Verkündigung des Vierjahresplans 
im Oktober vorigen Jahres eingetreten ſind. Auf dem ſo wichtigen 
Gebiet der Eiſenwirtſchaft iſt dank der Mitarbeit des Vereins 
deutſcher Eiſenhütten die wiſſenſchaftliche Beherrſchung der Au 
bereitung und Verhüttung deutſcher Eiſenerze, über die Dentichlan® 
in ausreichendem Maß verfügt, geſichert, und damit das Problem 
der Verſorgung mit deutſchen Eiſenerzen gelöſt. 


Das erſte Ziel, 


nämlich die Ausweitung der deutſchen e auf der 
Grundlage einer innerdeutſchen Baſis, auf das Vierfache 
des heutigen Zuſtandes, wird innerhalb der feſtgeſetzten 
Friſt erreicht werden, ſo daß am Ende des zweiten Vierjahresplans 
mindeſtens die Hälfte der Eiſenträger deutſchen Uriprungs fein 
wird. Die Kontingentierung wird nur in einer Übergangszeit 
durchgeführt, nach deren Ablauf die Ausweitung der Erzeugung ein 
Maß erreichen wird, das jeglichen Verarbeitungsmöglichkeiten an⸗ 
gepaßt iſt. Andererſeits müſſen natörlich die Leichtmetalle auf 
allen den Gebieten zur Anwendung kommen, auf denen ſie das 
Eiſen gleichwertig erſetzen. 

Bei der Behandlung der nenen deutſchen 1 wurden 
von den Sachbearbeitern zwei bedentſame Geſichts⸗ 
punkte herausgeſtellt. Erſtens ſteht bei ihrer Anwendung der 
Gedanke des techniſchen 3 ſtets im Vordergrund, d. h. 
die neuen deutſchen Werkſtoffe werden nur in den Fällen gegen 
bisher verwandte ausgetauſcht, in denen dieſer techniſche Fortſchritt 
gewährleiſtet iſt. Zweitens unterliegen wie jeder Wer ſtoff auch 
die neuen deutſchen Werkſtoffe ihren eigenen Konſtruktionsgeſetzen, 
was bei jedem beſonders beachtet werden muß. 

Die vielen Verwendungsmöglichkeiten für die deutſchen Werk⸗ 
ſtoffe, insbeſondere die Leichtmetalle, Alluminium und Magneſium⸗ 
legierungen, die Kunſtſtoffe, das Holz, Glas, Porzellan uſw., wurden 
immer unter Berückſichtigung des techniſchen Fortſchritts gekenn⸗ 
zeichnet, wobei insbeſondere auf den bei dieſen Werkſtoffen aus⸗ 
geſchalteten Einfluß der Korroſion hingewieſen wurde und auf die 
Tatſache, daß beiſpielsweiſe bei den Kunſtſtoffen eine nachträgliche 
Oberflächenbehandlung nicht notwendig iſt, was für die Ver⸗ 
arbeitung wichtig iſt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Frage 
des Leichtbaues die im Rahmen der ſchnellen Durchführung des 
Vierjahresplans eine bedeutende Rolle ſpielt, gewidmet. Die zahl⸗ 
reichen Variationsmöglichkeiten auf dem Gebiet der Ausgeſtaltung 
dieſer Kunſtſtoffe, mit denen Deutſchland Pionierarbeit zur Er⸗ 
ſchließung neuer Rohſtoff⸗ und Werkſtoffquellen für die Welt leiſtet, 
wurden aufgezeigt. 

Bezüglich der 

Wirtſchaftlichkeit der Produktion des Vierjahresplaus 


murde feſtgeſtellt, daß dieſe Frage ſich aus der Lebensnotwendigkeit 
für die deutſche Volkswirtſchaft beantworten läßt. Die deutſche 
Wirtſchaft müſſe in die Lage geſetzt werden zu produzieren, und 
da dies von dem Erfolg der Unternehmungen und Vorhaben des 
Bieriahresplans abhängig ſei, fo ſeien alle dieſe vollkommen 


wirtſchaftlich. Wirtſchaftliches Denken könne nicht allein auf dem 
privatwirtſchaftlichen Nutzeffekt beruhen, ſondern es komme darauf 
an, im Rahmen einer gefunden Volkswirtſchaft zu produzieren und 
zu exportieren. 

99 Prozent der Unternehmungen innerhalb des Vierjahres- 
plans ſind bisher rein privat wirtſchaftlich finanziert 
worden, wobei man beſonderen Wert darauf gelegt hat, wirkliche 
Unternehmer zu Trägern der Finanzierung, die im übrigen nicht 
ſchematiſch, ſondern je nach dem vorliegenden Fall verſchieden ge— 
handhabt wird, zu machen. 

Der Vortragsabend des Amtes für deutſche Roh- und Werk⸗ 
stoffe fand ſeinen Abſchluß mit Ausführungen von Oberſt Löb 
über die Zielſetzung des Vierjahresplans. Er wies darauf hin, 
daß der Vierjahresplan durchaus nicht exportfeindlich, aber ein 
geſchworener Feind des Importzwangs ſei. Unter Bezugnahme auf 
die Ausführungen des Führers in Würzburg vor dem Main⸗Frän⸗ 
kiſchen Gautag, daß der Vierjahresplan Deutſchland davor bewahren 
ſolle, von jedem Dritten nach Belieben erpreßt werden zu können, 
betonte er, wie dringend notwendig die Durchführung des Vier⸗ 
jahresplans für die Würde des deutſchen Volkes, abgeſehen von 
rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten, ſei. Der innere, ethiſche Sinn 
des Vierjahresplans ſei es, uns aus dieſem Zuſtand des Zwanges 
zu befreien. 


Kontrollierte Getreide⸗Ausfuhr aus Polen. 
Futtereinfuhr im Kompenſationswege. 


Bekanntlich hat vor wenigen Tagen das Volkswirt⸗ 
ſchaftliche Komitee des Miniſterrats in einer 
Sitzung ſich mit den laufenden Fragen der polniſchen Ernährungs⸗ 
baſis und im Zuſammenhang damit mit der Ausfuhr von Getreide 
aus Polen befaßt. Es wurde bekanntlich in all dieſen Fragen der 
Beſchluß gefaßt, daß der Staat eine plan mäßigere Maza⸗ 
a ierungspolitik als bis dahin betreiben werde und daß 
chon in den nächſten Tagen die Neuregelung der Getreide-Ausfuhr 
erfolgen ſolle. 

Wie es nunmehr heißt, iſt die Regierung entſc'loſſen, die Aus⸗ 
fuhr von Getreide und Mehl wieder freizugeben. Dieſe Ausfuhr 
erfolgt jedoch nach Maßgabe der Lage am einheimiſchen Getreide⸗ 
markt und iſt von der Preisgeſtaltung am einheimiſchen Markt 
abhängig. Aus dieſem Grunde wird die Ausſuhr von Getreide aus 
disjähriger Ernte nicht unterſagt bleiben, die Ausfuhr wird jedoch 
der Ernährungslage und den Getreidepreifen am Binnenmarkt au⸗ 
gepaßt werden. 

Wenn auch eine Anordnung für die tatſächliche Freigabe der 
Ausfuhr son Getreide noch nicht erfolgt iſt, ſo muß dieſe Freigabe 
ſchon als feſtſtehend angenommen werden, weil die Getreide⸗ 
Ausfuhrſtellen ſchon jetzt Roggen und Gerſte "u Ausfuhr⸗ 
tarife n am Binnenmarkt auflaufen. Der Hauptdruck wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich dabei 8 auf die Ernährungsfragen des eigenen 
Marktes gelegt und demzufolge werden ſchon jetzt durch die Staat⸗ 
lichen Getreide⸗Induſtrie⸗Werke die notwendigen Aufkäufe für die 
Aufſpeicherung von Getreide getätigt. Bekanntlich ſind die Ernte⸗ 
ausſichten nicht ſo ſchlecht wie man urſprünglich auf Grund der 
Vegetation annehmen mußte, es iſt in JJ. ee ee ea a. u) u die Durchſchuitts⸗ 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. Juli auf 5.9244 
Zloty fcitgeiegt. 

Der Zinsſatz der Sant Polſti betragt 5%, 
ſatz 6% 

N Warschauer Börſe vom 21. ae . Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.20, 89.0, Belgrad — Berlin —.— 212,51 


— 211,67, Budapeit - —. Bukareft —. Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien : Holland 295 00. 392,73 291,28, 


der Lombard⸗ 


Japan — Ronftantinopel —, Kopenhagen ar. 75, 118, 4 - — 117.46, 
London 26,37, 26,44 26,3 0. Newyork 5.2 „30% 27 /. 
Oslo —,—, 132,83 — 132 17, Paris 19,90, 20,00 — 19,80, Prag 18,43, 
18,48 — 18, 38, Riga —, Sofia —, Stod holm —.—. 136, 23 — 135,57, 
‚Schweiz —.—, 121,75 — 12115, Helſingfors —.—, 11, 70 — 11. 64. 


Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien ——, 28,02 — 27,82. 


Berlin, 21. Juli. Amtl. Deviſenturſe. Newyort 2,488—2,492, 
London 12,385 — 12.415, Holland 137.31 137,59, Norwegen 62.24 bis 
62,36 Schweden 63.84 63,96, Belgien 41. 8741.95, Italien 13,09 bis 
13. 11 Frankreich 9,401 9,419, Schweiz 57,02—57,14, Prag 8.651 bis 
8.669. Wien 48.95—49. 05, Danzig 47.1047. 20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: I Dollar, große Scheine 
5,274, 31. dto. kleine Scheine 5,26 Zt, 1 Pfd. Sterling 26.28 31., 
100 Schweizer rant 121,95 31. 100 franzöſiſche rant 
19,75 31., 100 deutſche Reichsmark in Papier 139,00 3, in Silber 
146,00 31. in Gold feſt —— 31, 100 Danziger Gulden 99,80 J., 
100 Iſchech. Kronen 17,50 31. 100 öfterreih. Schillinge 98,50 Zt., 
200 „ Gulden 291. 60 Zt. belgiſch Belgas 88,95 Zt., ital. Lire 
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Effeltenbörſe. 


Poſener Effeiten⸗Borte vom 21. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe gröhere” Poſten 
leinere BONS 8 
4° 70 Pramien⸗Dollar⸗Anleihe (S. Ill). . 
EHER „ Obligationen der Stadt Poſen 1927 
4, 72 Obligationen der Stadt Poſen 1929 
5 7 . der Weſtpolniſchen Kredit- Geſ. Poſen 
5% bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-31.) 
40 % umgeit. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft 1 Gold 
#1, Stoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
4% Konvert.⸗Gfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa lex. Divid.) 
Bant Bolſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1936 
Biechcin. abr. Wap. 1 Cem. (30 3.) 
H. Cegielſti. 5 ET 
Luban-⸗Wronki (400 2 . 
Cutrownia Kruſzwica 


Tendenz: feſt. 


59 00 B. 
N 38.00 B. 


54.50 B. 


5 N B. 
20.00 B. 


.e 00 * 


. 
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r . 
. er 800° „ * 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der x o,ener Getreidebörſe vom 
21. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


26.25 — 26.50 ] Rotklee, roh 
LJ .— Schwedenklee 5 
19.25 — 19.75 Gelbklee, enthüllt . —.— 


Engl. een 4 
enf 33.0035. 00 
Piktoriaerbſen . 23.00 — 25.00 


Weizen 
Roggen, alt 
Roggen, neu 
Braugerſte 
Gerſte 667-676 g/l, . 
Gerſte 630-640 g/l. 


Hafer 450-470 g/l. . 23.75— 24.00 Folgeterbien . . a 
Roggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 
10- 92% . Peiuſchken . 229. 00 25.00 
0-82 28.50 Sommerwiden . 23.00 — 25.00 
Roggennadimeil, Weizenſtroh, loſe . 2.50—2,75 
U- 55 26.50 Weizenſtroh, aepr. . 3.00 —3.25 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe 2.70 —2.95 
3 65 / 37.25 Roggenſtroh, gepr. 3.45—3.70 
„ 1165-70 %, 28.75—29.75 Saen loſe . . 2.90—8.15 
„IIA 65-70% 26.25—27.25 Haferſtroh, gepreßt 3.40—3.65 
„ IIIA 70-75% 22.25— 23.25 SGerſtenſtroh. loſe . 2.60—2.85 
Ro ee . 15.75—16.26 Gerſtenſtroh,. a 3.10 3.35 
Apeisentieie, mittelg. 16.50-16.75 | Heu, loſe 5.10 —5.60 
Ferftennele men). 17.25-17.50. Heu. gepreßt „ 5.75—6.25 
Gerſtenkleie 15.50 — 16.50 Netzeheu. oſe . . 6.20—6.70 
8 8 42.00 44.00 Netzeheu. gepreßt 7.20 —7.70 
Leinſamen —.— Leinkuchen 22.75—23.00 
blauer Mohn en Rapskuchen 17.25—17.50 
jene Lupinen 17.50 18.25 Sonnenblumen⸗ 
laue Lupinen 17.25 17.75 kuchen 42—43% 23.00 — 23.75 
Serade lla. —.— Speilefartoffeln . . —.— 
Weißklee —— Soyaſchrot. 23.50 — 24 50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 2987.1 to, davon 2065 to 


166 to Weizen, 75 to Gerſte, 20 to Hafer. 


— 


ernte der vergangenen Jahre zu erwarten. Einen Mangel kaun 
es höchſtens in Un tter mitteln ergeben und aus dieſem 
Grunde beſteht die Notwendigkeit, die Futtereinfuhr zu organiſieren. 
Die Regierung gedenkt dieſe Einfuhr durch Kompenſationen zu 
tätigen. Möglich, daß als „ Getreide genommen 
wird. Da aber die Poſition der Getreide⸗Ausfuhr außerordentlich 
wichtig für die polniſche Handelsbilanz ift, die bekanntlich in den 
letzten Monaten wieder eine erhebliche Paſſivität aufweiſt, jo fteh! 
die Regierung ei; vor einer nicht Ash Sorge. Sollte es ſich 
im Herbſt erweilen, daß die Getreide⸗Ausfuhr nicht die gleiche Höhe 
vom Vorjahre haben kaun, jo wird die Regierung die entſprechenden 
Anordnungen treffen. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß die offiziellen Angaben 
über die Getreid: len über Ausfuhr und über Ernährungs 
lage vielleicht in Zukunft eine Einſchränkung erfahren werden, zu⸗ 
mal auch andere Länder in letzter Zeit dazu übergegangen find, 
feine ſtatiſtiſchen Angaben mehr über Getreide: 
Neferven über a uſw. zu ver⸗ 
öffentliche n. 


Die Ernteeinbringung in &swietenkiland. 


Bis zum 10. Juli d. J. ift in der geſamten Sowjetunion Ge⸗ 
treide auf einer Fläche von 7,4 Millionen Hektar abgeerntet worden, 
d. ſ. 8 Prozent der geſamten Erntefläche. In der Ukraine iſt der 
Ernteplan zu 27 Prozent ausgeführt, in. Aſow⸗Schwarzmeergebiet 
„ 22 Bren! im Gebiet von Ordſhonitidſe au 25 Prozent, in der 
Krim zu 62 Prozent uſw. Auch in den Gebieten von Stalingrad. 

ſachſtan iſt mit der Ernte⸗ 
hennunen worden. 

In den Kreiſen des Landwirtſchaftslommiſſariats iſt man mit 
dem Verlauf der Erntekampagne keineswegs zufrieden. Es wird 
darauf hingewieſen, daß das Tempo der Erntearbeiten noch immer 
zu langſam iſt, was vor allem auf den ungenügenden Einſatz der 
Mähdreſcher zurückzuführen iſt. So wird aus verſchiedenen Ge- 
genden des Aſow⸗Schwarzmeerbiets berichtet, daß man es dort vor⸗ 
zieht, die geſamte Ernte mit einfachen Maſchinen einzubringen, ftatı 
die Mähdreſcher einzuſetzen. Mit Beſorgnis wird ferner von der 
Somfetpreſſe auf die Tatſache hingewieſen, daß auch in dieſem Jahr 
die Ernteverluſte wiederum groß find und zwar vor 
allem im Gebiet von Orſhonikidſe und in der Krim. Es wird be⸗ 
richtet, daß Millionen Pud Getreide der neuen Ernte unter freiem 
Himmel liegen, ſo daß die Gefahr beſteht, daß das Getreide verdirbt 
oder entwendet wird Von den lokalen Behörden wird die An- 
ſammlung des Getreides indeſſen in erſter Linie auf den Mangel 
von Laſtkraftwagen für den Abtransport zurückgeführt. 


Neue Kartoffel⸗ und Gemüſepreiſe in Danzig ſind feſtgeſetzt 
worden und zwar gelten für Kartoffeln der Ernte 1997 als Feſt⸗ 
preiſe bis auf Widerruf: Kleinverkaufspreis 10 Pfennig für das 
Pfund, 9,40 Gulden für den Zentner, Großhandelspreis frei Haus 
des Kleinhändlers 8,90 Gulden und ab Lager des Großhändlers 
8,60 Gulden, Erzeugerpreis frei Lager des Großhändlers 
7.60 Gulden. Anſtelle des Kleinhandelsmindeſtpreiſes für Gemüſe 
iſt fortan ein Mindeſtpreis für den Großhandel feſt⸗ 
geſetzt worden, der nicht unterſchritten werden darf. Durch dieſe 
Maßnahme des Preis⸗Prüfungskommiſſars ſoll, wie unſer Dan⸗ 
ziger Mitarbeiter meldet, dem Gemüſe bauern eine 
ER LEITEN Bzahlung feiner Erzeugnifie ge⸗ 

ſichert und eine Preisſchleuderei verhindert werden. Um den 

Verkaufspreis für Gemüſe niedrig zu halten, darf der Aufſchlag 
des Kleinhändlers 50 Prozent nicht überſteigen. Durch dieſe An⸗ 
ordnung werden die Gemüſepreiſe weſentlich geſenkt werden. 


Amtliche Notierungen der r G PARSE 
vom 22, Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 lle in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 737,5 gl. (125.2 f. b.) zuläſſig 3 % Unxeinigkeit. Hafer 413 9%. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1. (112 113,1.) ‚auläifig 1%, Unzeinigteit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 109,9 l. h.) zuläſſig 2% EHEN Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
105.1 106 f. h.) Al I nreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
8 is 10 22 ee. — . —.— 
oggen 15 to a5 ae 57 . 
Roggen 30 to 2.30 erſte 681-667 g/l. to —— 
Roggen 20 to 21. Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — fo —— Sonnen⸗ j 
Hafer — t blumenkuchen — to —— 
8 Richtpreiſe: 
Roggen, alt —.— Perlgerſtengrütze . 47.00—48.00 
Roggen, neu 20.50 — 21.00 | blauer Mohn 80 0.00 —62.00 
Standardweizen 27.00 27.25 Senf 36.00—38.00 
a) Wintergerſte 19.50 — 20.00 Leinſamen * 
bi Gerſte 114-115 f.h. 18.50 19.00 9 „„ NE END" Vokkharer” >: 
. 669 /I. —.— Wicken „ 
Hafer 4.00 — 24.50 Winterraps‘ 43.00 — 45.00 
Roggenmehl 0-82%, 29.50 Rübſen . . . 41.00-42.00 
„ 10-70% m. Sack 32.00 eee es 
nr 0. 65 / 35.00 — 35. 50 ittoriaerbſen N 22.00 —24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) n 22 .00—24.00 
Roggennachm. 0-95 % 28.00 laue Lupinen 16.25 — 16.50 
a m. Sack gelbe Lupinen 16.50 — 17.00 
Export f. Danzig 43.00— 44. 00 elbklee. eme unt . —.— 
0 65 ö 40.00 Weißklee, ger. —.— 
1 U 65-70% 80.00 —31.00 Rotklee, unger..— 
8 IA 65-759), 27.50 — 28.60 Rotklee 97% ger. —— 
II 70-75% 24.00-25.00 | Speilefartoffeln Pom. —.— 
Weigenichrot- . —.— 
nachmeh, 0-95 % 34.00-35.00 Sojaſchrot 0023.50 
Roggenkleie 16.50 — 16,75 | Leinkuchen 7 75—23.25 
Meizentleie, ſein 16.75—17.00 Rapskuchen. 17.25—17.75 
Weizenkteie. mitteig. 16 75—17.00 Sonnenblumentuch. 
Weizenkleie, grob . 17.25— 17.50 245% —.— 
Gerſtenkleie . . 17.00-17.25 Nongenttroh, gepr. 4.00--4.50 
Gerſtengrütze fein 35.00-36.00 | Neßebeu, oſe 6.25—6.75 


Geritengrüge, mittl. 35.00-36.00 


Allgemeine Tendenz‘ ruhig. 


Negeheu, pepreßt . 7.00—7.50 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 


Roggen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 


Roggen 534 to [ Speiſetartoff. — to afeı io 
Weizen to ga abrikkartoff. —to | Teluichten — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — 10 | Heu, gepreßt — (o 
u Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen» 
) Winter⸗ „ —to blauer Mohn — to kerne — to 
c Gerſte 160 fo Maiskleie — to gu Lupinen — to 
Roggenmehl! 42 to Gerſtenkleie — 0 [ blaue Lupmen — to 
Weizenmehl 1210 Seradella — to] Rübien — to 
Bittoriaerbien — to Leinkuchen — to] Wicken — (0 
geen — 75 Rapskuchen — to] Gemenge — to 
Raps — to | Leinſamen — to 
oggentleie 60 10 9 Pferdebohnen — to | Sopaſchrot — to 
Welzenkleie 30 t0 | Trockenſchnitzel — Netzeheu, loſe — to 


Geſamtangebot 1004 to. 


Warſchau, 21. Juli. Getreide, 1 — und Futtermittel · 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,00 — 28,50. Sammelweizen 
27.5 800 Rongenalt;? 5023,00, Roggen, neu, 5021,50, Einheits⸗ 
hafer 27,00— Sammelhafer 26.50—27,00, Braugerſte —.— 
Mahlgerſte 23. 0023 60 Grü ützgerſte an: 50, Speiſefelderbſen 24. 00 
bis 25,00, Vittoriaerb ſen 27,0028, 50. W iden 26 0 00. Peluſchken 
24.50 — 25,50. dopp. ger. Seradella ——, bl. Zupinen 16,50—17,00, 
gelbe Lupinen 17,70 — 18, 00. Winterraps ae m 5 Winterrüchen 
44 00 45.00. Sommerrübſen ——, Leinſam —.—. roher 
Rottlee ohne 0 Flachsſeide 110—125, Rotklee — 8 Flachsſeide bis 
97%, ger. 140 150, roh. Weißklee 95—105. Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97 / gereinigt 120—135, blauer Mohn 66,00 68,00, Weizenmeb. 

6-65 ¼⁹ 42 0043,00. II 65-70% 35.00— 36.60, II A 6575 % 33.00 
bis 34,00, II 70-75%. 51,00 —32,00, Nachmehl 6-95 % —.—. Futter⸗ 
mehl 24,00 —25, 00 Rog enmeht 10-70% 32.00—33, 00, Roggen⸗ 
meb10-82%, 30, 00—-31,00, ggen-Nachmehl0-95°/,28,00—29 00, 1 
Weizenkleie 1700 17.50 50, 15 telgrob 16,00 —16,50, fein 16,00 — 16.50 
Roggentlete 16,00--18,50, Leinkuchen 21.75— 22.25, Napsluchen 17,00 
bis 17,50, Sonnenblumenkuchen ——, Soſa⸗Schrot 25,50—26,00 
Speisekartoffeln —.—. 


Umſätze 695 to, davon 262 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemer uno; be Erbſen, Seradella Leiniamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſi 1 einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


